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Bitte gebt un eure Beiträge sowie alle Programme und Ankündigungen nach Möglichkeit nicht nur auf Papier, sondern 
auch auf Diskette. Abgabe-On i t das Info-Intern-Postfach im Informationsbüro. Per E-Mail schreibt UIlS bitte an die 
Adresse infointern@wuk.at (nach Möglichkeit eine T exr-Datei als Beilage mirsenden). 

Beiträge mit etwa 4.000 Zeichen füllen eine eire. Führt birte einen Tirel an und machr Zwischenüberschriften. Fotos bzw. 
Zeichnungen (mit Angabe der/des KünstlerIn) könm ihr gerne dazugeben. Für Rückfragen benörigen wir Name, Adresse, 
Telefonnummer und WUK-Gruppe der Autorin bzw. des Autors. 

Der Redaktionsschluss für clie Mai-Ausgabe des Info-Intern i t am Montag, dem 19. April, um 17.00 Uhr. Die Zeitschrift 
wird voraussichtlich am 30. April im Haus sein, der Post-Ver and ist für 3. Mai vorgesehen. 

Die nächsten Offene Red.aktionssitzungen sind am Mittwoch, 3. März, 7. April und 5. Mai, um 19.30 Uhr im Info-Intern
Büro (Mittelhaus-Dachkammerl). Ihr seid herzlich eingeladen. 

Beim Text zum Titelblatt-Foto ist un Ietzes Mal in der "Gschwinden" leider ein Vomamen-Fehler pas iert, den wir ehr 
bedauern. Der abgebildete "Schaukelstuhl" wurde von Jakob Scheid konstruien. 

.Es ist wieder einmal an der Zeit, euch zu ersuchen, eure Kontaktpersonen, Telefonnummern, Öffnungszeiten etc. auf un
serer Anlaufstellen-Seite zu überprüfen. Wir ändern zwar laufend alles, was uns an Änderungen zu Ohren oder Augen kommt, 
aber von vielen Gruppen haben wir ewig schon nichts gehört (die wundern sich vielleicht, warum sie niemand mehr anruft). 
Und vielleicht gibt es gar neue Gruppen, die sich noch gar nicht auf der vorletzten eite d Info-Intern wiederfinden? 
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gruppe 

•oe oe e sc e 
esellsc aft i uro a 

Margit Wolfsberger über das Kurdische Zentrum 

Atter und neuer Obmann: Khabat Marouf 
(rechts) und Ahmed Ami 

Die eugier auf eine Gruppe im 
Haus beginnt on mit den Geräu
schen, die aus d m ie\'teiligen 

Gruppenraum zu horen ind. Beim Kurdi
schen Zentrum ist wen d öneren me
lodi ehe kurdische olbmusik zu hören 
und der/die ZuhörerIn \'on draußen wun
dert sieh vielleicht '0 die .1usikerInnen 
Platz zum Oben finden. B im doch der 
Raum des Kurdi chen Zentrums neben 
dem Eingang zur riege 5 \'on außen be
trachtet nur die Breite eines Fensters und 
auch beim Eintreten klärt sich dieses Rät
el nicht völlig. Das Büro ist verschwin

dend klein. 
Um so vielfältiger sind die Aktivitäten 

der Gruppe, und im Gespräch mit 3 Ver
treterInnen zeigen ich exemplarisch ver
schiedene Lebensformen on KurdInnen 
in Wien. (Im präch tell te sich übrigens 
auch heraus dass die Musik von der Mu
sikgruppe" 1idia Stammt, einer auf tra
ditionellen kurdischen In rrumenten spie
lenden Gruppe die bei Festen immer wie
der auftritt - 'nie etwa beim diesjährigen 

ewroz-Fest.) 

Anfänge in Wie 
Das Kurdische Zentrum wurde 1987 als 
Verein gegründet, erzählt Khabat Marouf, 
der bisherige und langjährige Obmann. Er 
gehört zu jener Gruppe von Kurdlnnen, 
die bereits Anfang der Achtziger Jahre vor 
allem als Studierende nach Österreich ka
men. Sie trafen sich in einem rudentIn
nenverein und fühlten sich in Wien nicht 
unwillkommen. 

Im WUK war der kurdi che tudentIn
nenverein laut Khabat im heutigen Büro 

Ronak Saleh im Büro 

und im nebenliegenden "Schmunzelmon
ster"-Raum seir 1983 aktiv. Als es ab Mitte 
der Achtziger Jahre zum erstärkten Zuzug 
v n kurdi chen Flüchtlingen kam, wurde 
der Verein in das Kurdische Zentrum um
gewandelt, um auch ihnen ein orum und 
eine AnlaufsteIle zu bieten. 

Das Angebot fand großen Anklang, und 
der Verein hatte einen ungeheuren Zulauf. 
Im großen Raum neben dem heutigen 
Büro gab e zahlreiche Veranstaltungen, 
Treffen erc., im Büro arbeiteten immer 
wieder halbtags Angestellte, wie etwa jetzt 
Ronak Saleh, die bei den anfallenden Inte
grationsproblemen der Flüchtlinge assis
tierten. 

rclisches Kalturzentru 
Der T raum, so Khabat Marouf, war es aber 
nicht, nur ein interner Treffpunkt zu ein, 
sondern vielmehr bestand von Anfang an 
der Wunsch, neben dem Büro als Anlauf
steIle auch als Kulturzentrum zu fungieren, 
das K trdlnnen ebenso wie ÖsterreicherIn
nen offenstooen und zum Beispiel über ei
ne umfangreichere Bibliothek aI derzeit 
verfügen soUte. 

Das Kurdi ehe Zenuum stand immer 
wieder in Verh nd1ungen mit der Sradt 

und dem Bund und erhielt Versprechun
gen über geeignere Räumlichkeiten außer
halb des WUK. Letztendlich wurden diese 
Versprechen aber nie gehalten, und 
während dieser erhandlungen üb rnahm 
der Kinder- lind Jugend-Bereich den 
großen Raum, der bis dahin in der Benut
zung geteilt wurde, ganz. 

Heute sehen alle drei esprächsparrne
rlnnen dies als großen Nachteil für die ei
gene Arbeit an, damals war der Wider tand 
nicht sehr heftig, da eben mit neuen 
Räumlichkeiten spekuliert wurde. Heute 
glaubt niemand m hr an die Versprechun
gen von Po\irikerInnen, meine Khabat, 
und seine Lehre daraus ist, dass sich das 
Kurdische Zentrum bemühen muss, selbst 
das Geld für geeignete Räumlichkeiten 
aufzutreiben, wenn ein solches Kulturzen
uum nach wie vor von den KurdInnen in 
Wien gewünscht wird. 

Khabat e1b t fühlt sich im WUK nicht 
unglücklich, nur aufgrund d r Raumsitua
rion in den Aktivitäten eingeschränkt. 
Aber immerhin ist das WUK für ihn "ein 
interessanter Ort, wo man vi le Leute 
trifft" . 

r versteht auch nicht ganz die Kritik 
von anderen interkulturellen Gruppen, die 
sich über die" nterrlrückung" der Ö ter
reicherInnen im und außerhalb des WUK 
beschweren. Sein r Meinung nach ind die 
meisten dieser Gruppen gegenüber dem 
Schicksal der KurdInnen in ihren Heimat
ländern ziemlich glei hgülcig und kämpfen 
nicht gegen deren Unterdrückung. Aus 
diesem Grund war er auch für den Ver
bleib im Sozial- und Initiativen-Bereich. 
Er glaubt, dass die Probleme nur gemein
sam und nicht getr nnt gelÖSt werden kön
nen, und für ihn bedeutet Österreich einen 
Neubeginn, denn "hier haben wir einen 

taat". 

Untersllttzllßg d präs ntatio 
Während de Golfkrieges betreute das 
Kurdisch Zentrum im Auftrag der Re
publik Österreich 3 Monate lang an die 
300 kurdi che Flüchtlinge. Auch sonst 
wird von den Behörden immer wieder die 
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gruppe 

Mitarbeit des Kurclischen Zentrums ge
sucht. 

Ronak Saleh ist seit I. Dezemb r im Kur
dischen Zentrum über eine vom AMS -ge
förderte Stelle beschäftigt, und eine ihrer 
Tätigkeiten ist, so erzählt sie, clie Ausstel
lung von Bestätigungen über die kurdische 
Abstammung von AsylwerberInnen. Aber 
auch bei der amensgebung ermöglicht 
das Eingreifen des Kurdischen Zentrums, 
dass Kinder in Österreich kurdische N· 
men erhalten können. Ronak ist ich der 
Veramworrung dieser Art von Au künften 
über eine Person bewussr und meint, das 
dies nur in den Fällen geschieht, wo keine 
Zweifel bestehen. 

Eine ihrer weiteren Aufgab n ist die 
Weiterleitung der Flüchtlinge zu jenen 
Stellen, die weitere Unterstützung ge
währen können. chließlich ist sie auch 
noch mit der compurermäßigen Katalogi
sierung der kleinen Bibliothek des Kurcli
sehen Zentrums befasst. 

n"cbtJingsb treu Dg 
Aufgrund seiner Tätigkeüen ist das Kurcli
sche Zentrum außerhalb des WUK relativ 
bekannt und hat einen guten amen. Ein 
weiterer Grund dafür ist die parreipoliti
sche Unabhängigkeit, die ein Zusammen
treffen aller KurdInnen, unabhängig von 
politischer Einstellung und nation ler 
Herkunft, ermöglicht. Diese - zumindest 
angestrebte - Unvoreingenommenheit ge
genüber IranerInnen, IrakerInnen lind 
KurdInnen aus anderen Saaten kommt 
auch Kamaran Bause, meinem dri ten Ge
sprächspartner, bei seiner Arbeit zugute. 
Er ist bei der Caritas beschäftigt und dol
metscht aufgrund seiner Sprachkenntnisse 
(Kurdisch, Arabisch, Persisch und 
Deutsch) für Asylwerberinnen und Schub
häftlinge aus den oben genannten Län
dern. Dabei macht er die Bekannt chaft: 
mit den verschieden ten Schicksalen. VOt 
allem eit der neuen Drittländ rg etzge
bung ist das Spektrum an möglichen 
Fluchrwegen kleiner und die Probleme 
ind damit noch breiter geworden. 
Die Einreise, clie er und auch Ronak mit 

ihrer Familie seinerzeit hatten, auf Einla
dung der österreichischen Borsch ft in An
kara unter "geordneten" Verhäl nissen, 
gibt es für kurdische Flüchtlinge kaum 
mehr. Warum zum Beispiel Ungarn als si
cheres Drittland eingestuft wird, clie Slo
wakei aber nicht, bleibt für ihn undurch
sichtig. Bis entschieden ist, ob der Flüchr
ling überhaupt einen Asylantrag stellen 
darf, bleibt er/sie in Schubhaft:. Der Schub
haft:-Sozialdienst, für den auch Kamaran 

tätig ist, versu ht, in rechtli hen Dinge zu 
unterstürzen - und auch die kleinen Din
ge des Leb ns, wie Kleidung, T elefonwert
karten etc., zu organisier n. Besonder 
schwierig ist es für jen, die ohne Papi re 
kommen. Sie müssen bis zum Ende des 
Asylverfahrens bei der Cariras bleiben, 
während die anderen in die Bundesbetreu
ung übernommen werden. 

Heue Aufgaben für KamaraD 
Aufgrund seiner Arbeit als Schubhaftb 
treuer und Caritas-Mitarbeiter i t Kama
ran auch im Kurdischen Zenrr m mei ter
ster Ansprechparmer für neu eingetroffene 
kurdische Flüchtlinge. Wie überhaupt clie 
Stärke des Kurdischen Zentrums in der 
Vernerzung seiner 101 Mitglieder mit an
deren Institutionen begründet i t. Als 
Dachorganisation profitiere es von d n Ak
tivitäten (privater und beruflicher atur) 
seiner Mitg ieder. 

Die meisten kulturellen Veranstalrungen 
des Kurdischen Zentrums, wie erwa das 
alljährliche Newroz-Fest, werden gemein
sam von allen Subgruppen des Vereins und 
in Kooperation mit anderen kurdischen 
V reinen veranstaltet. Obwohl dje Solida
rität groß ist, beteiligt sich ab .r letztendlich 
nur der kleinere Teil der kur ischen com
muniry in Wien an den Veranstaltungen, 
wie Kamaran, der seit Jänner dieses Jahres 
auch im Vorstand ist, anmerkt. Eines sei
ner Vorhaben als "Komitee"-Mitglied ist 
daher die Kontaktaufnahme mir den 
KurdInnen, die sich enrweder zurückgezo
gen oder noch nie einen Anschlu an da 
Kurdische Zentrum gefunden haben. 

Kinder und kurdisc eKultur 
Ein Problem, das alle drei Gesprächspan
nerInnen ansprechen - und das in Zukunft 
für das Weiterbestehen des Kurdi chen 
Zentrum, aber auch der kurdischen e
meinde in Wien überhaupt von Bedeu
tung i t - betrifft die Erziehung der Kin
der. Ihnen soll die kurdische Kultur und 
Sprache vermittelt werden, um so eine to
tale Assimilation zu verhindern - auch 
wenn klar i t, dass clie meisten von ihnen 
in Ö terreich bleiben werden. 

Die hier bereits vorhandenen Aktivitäten 
für kurdische Kinder sollen noch v rstärkt 
werden. Bis daro wird in der Kindergrup
pe des Kurdischen Zentrums b iden Kin
derabenden oder in Vorb reitung eines 
Festes get uzt, Musik gemacht und Thea
ter gespielt. Ahmed Ami, ein kurdi cher 
Künstler, Wissenschafter und seit Jänner 
dieses Jahres neuer Obmann des Kurdi
schen Zentrums - von ihm stammen auch 

Mülltrennung 
~ Brauchbares 

Über ,,Abfallbörse"-Vitrine 
weitervermitteln (Wand rech s 
vom Mistplatz) 
~ Sperrmüll und Kühlschränke 
Mi tplatz der Stadt Wien 
(1I70 Wien, Richthausenstraße 2
4 oder 
II90 Wi n Grinzingerstraße 151) 

~ Sondermüll 
Problemstoff-Sammelstelle der 
Stadt Wien 
Mo bis 00 16.00-18.00, Fr 14.00

18.00, Sa 08.00-12.00 

(Julius-Tandler-Plarz, Franz
Josefs-Bahnhof, Linie 5) 
~ Altholz 

Span platten und lackiertes Holz: 
zerkleinern und zum Restmüll 
Vollholz: Rücksprache mit dem 
Baubüro, Telefon 401 21-23 

~ Kartons 
zerkleinern! 
~ Größere Metallteile 

Container vor dem WUK 
cke Prechtlgasse/Währinger 

Straße) 
Weitere Informationen im 

Baubüro, Tdefon 401 21-23 

die Porträts an den Wänden des Büros 
will künftig Malkurse für Kinder anbieten. 
Er hat au h bereits ein Zeit chrift für Kin
der von 6 bi~ 13 Jahren gestal tet, die in kur
discher Sprache Themen des Alltags, der 
kurdischen Geschichte, Kultur, Folklore, 
Lied r und Gedichte kindergerecht dar
stellt und zudem phantasievoll illustriert 
ist. Sie hißt "Zaroke" und soll ab März 
1999 monatlich rscheinen. 

Als Kurdin in Wien 
Die Frauengruppe ist eine weitere, unab
hängige Untergruppe des Kurdischen Zen
trums. Ronak ist hier Mitglied, sie erzählt 
von den Schwierigkeiten, denen speziell 
Kurdinnen im Exil ausgeserzt sind. Sie 
selb t han im Irak B trieb wirtschaftsleh
r tudiert und dann als Lagerleiterin bzw. 
als Lehrerin gearbeitet. Noch im Irak hat
te sie geheiratet und zwei Kinder, der Sohn 
ist heute Il und die ochter 9, bekommen. 
Im achhinein meint sie, dass es in ihrer 
Heimat viel weniger problematisch war, 
Kinder, Haushalt und Berufzu verbinden. 
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"Wir haben eine andere Kulrur, wir helfen 
einander immer." Die Kinder wurden von 
Ronaks Jt rn, Schwiegereltern oder der 

achbarin beaufsichtigt. Frauen ihrer Ge
sellschaftsschicht waren vor allem in "geis
tigen" Berufen tätig, Fabriksarbeit galt als 
nicht pass nd für Frauen. 

Als Ronak mit ihrer Familie VOt 7 Jahren 
den Irak verließ und nach der Flucht über 
die B rge in die Türkei und schließlich 
nach Österreich kam, war sie in einer Wä
scherei tätig. Die ungewohnte Arbeit und 
di Betreuung des Haushaltes und der Kin
der ohne verwandtschaftliche Unterstüt
zung machten ihr zu schaffen, sodass sie die 
Arbeit schließlich aufgeben musste. Auch 
heute noch, mit der relativ "leichten" und 
flexibel zu gestaltenden Tätigkeit im Kur
dischen Zentrum, fühlt sie sich gehetzt 
und spürt, dass sie für si h und ihre Hob
bys keine Zeit mehr hat. 

Ein Schicksal, das sie mit vielen anderen 
(kurdischen) Frauen in Österreich teilt. 

Wegen dieser Isolation und Trostlosigkeit 
war und ist die Frauengruppe für die Kurd
innen wichtig, auch wenn heute die mei
sten Mitglieder materiell relativ abgesichert 
sind und bereits besser qualifizierte Posten 
innehaben. Frau unterstützt sich gegensei
tig, etwa bei Krankheit. Gemeinsam wer
den este organisiert, Diskussionen ge
fuhrt, auch S minar veranstaltet, wi zum 
Beispi I im I tzt n Herbst in der "Frauen
h rz" über die "Kurdisch und österr ichi
sehe Frauenbewegung". 

Eine neue kurdische Gesellschaft 
Trotz dieser Aktivitäten lind der als positiv 
erlebten Arbeit im Kurdischen Zentrum 
resümi rt Ronak, dass immer eine gewisse 
Traurigkeit bleibt. Zu ungewiss ist vor al
lem das Schicksal der Familie im Irak. der 
nge Kontakt zu ihren Verwandten fehlt 

ihr. Aber an eine Rückkehr ist ebensowe
nig zu denken wie an Besuche in ihrer Hei
nutstadt Kjrlruk. 

Tanzsprache 99 - "Zeitklang"
 

I nder Zeit von 8. bis 30. April findet 
nun bereits zum zehmen Mal im 
WUK die "Tanzsprache", Öster

reichs größtes imerna ionales Off-Sze
ne-Festival des innovativen Gegenwan:
stanzes , tart. 

Die dem Festivaltitel Zeitklang ent
sprechende tarke Klammer zur zeit
genö i ehen Musik zeigt sich unter an
derem heuer - erstmalig für die Ge
schichte des Festivals - in einem speziell 
dafUr konzipierten Auftragswerk, bei dem 
renommierte TänzerInnen und Choreo
graphInnen hochrangigen KoliegInn n 
aus dem Gebiet der 1usik begegnen. 

Dana Gingras und Noam Gagnon von 
der Startruppe Th~ HoLy Bady Tattoo aus 
Kanada werden mit der Musikerin [va 
Bittova aus Brünn zusammenarbeiten, 
lose Navasaus 10ntrea1 wird mit dem in 
Wien lebenden brasilianischen Musiker 
und Performer loao Je BnJfO ein Stück 
erarbeiten, während der in Prag lebende 
Choreograph imon~ Sanbroni (früher 
bei Wim Wandekeybus) und der für sei
ne Improvisation kunstweirum bekann
te Tänzer David ZambrtJllo alls New 
Yotk mit dem Wiener Akkordeonisten 
Otto Lechner eine Perfomance gestalten 
werden. 

Diese T anzsprache-Auhragsarbeit rei~'t 

anschließend weiter nach Linz und Prag. 
Auch bei den weiteren a ht internatio

nalen Ga tspi len liegt das Hauptaugen
merk ,uf der konzeptionellen Ver
schränkung von Tanz und modern r 
Musik. Geplant ind Vorstellungen mit 
The Shamam', Cie Flac, Cie Käfig, lose 
Navas, Estelle Clareton, Dominique Porte, 
The Holy Body Tattoo, loiio Fiadeiro, Gil
lesfobin, RussellMaliphant & Robert Tan
mon. 

Aus Österreich wird eine neue Pro
duktion von Bert Gstettners Tanz'" Hotel 
zu seh n in. 

Im Gespräch sind weiters: Michaela 
Pein & Arkos Hargitai, Pattl wenninger & 
Gerry Rozmyslowsky, abine Sonnenschein 
und ein Produktion mit Tlunction von 
folio Fiadeiro. 

Im Rahmenprogramm stehen speziel
le Programme für Kinder und J ugendli
ehe, ein Vortrag des r nommi rten 
Theater- und T anzhi rorikers und -pu
blizisten Max WJman, Tanzfilme von 
Laura Taler und zwei bis drei Avanrgar
de-Konzerte, unter anderem mit [va Bit
tova und Elliott Sharp & Telectu. 

Tanzvorstellungen um 20.00 Uhr: 
00,8+: TanzTon Projekt: Dana Gin

gr ppe 

Khabat schätzt die Lage ähnlich ein und 
m inr, dass es heute nicht mehr um den 
Plan der Gestaltung der Rückkehr geht, 
sondern um den ,,Aufbau iner neuen kur
dischen Gesellschaft in Europa". 

wer mehr wissen will: 
Kurdisches Zentrum, Stiege 5, Halbstock 
rechts, Teleftn und Fax 408 73 75 
Bürozeiten: Montag und Freitag 09.00 bis 
13.00 Uhr, Dienstag bis Donnerstag 10.00 
bis 14.00 Uhr 

Newr9z-Fest 
Das traditionelle Newroz-Fest des Kurdi
schen Zentrums findet am Samstag, 13. 
MärL. um 16.30 Uhr im Kongresshaus, 
I050 Wien, Margaretengürtel 138, statt. 
Mit einer kurdischen Tanzgruppe alls den 
Niederlanden und der kurdischen Musik
gruppe " idia" (Ö). 

Außerdem lädt das Kurdische Zentrum 
ein zu Halabja: Freitag, I2.3.!I8.00 Uhr. in 
den Iniciacivenräumen des WUK. 

gras, Noam Gagnon & Iva Bittova. Jose 
Navas & Joao de Bru o. David Zambra
00, Simone anmoni & Otto Lechner 
Fr, 9-4-: Tanz on Projekt 

0, 1I+: A.Hargitaj/M,Pein: The Gar
lic Kiss. The Shamans: Amine 
Di, 13-4-: T anz*HoteI: Erste Fassung 
neuer Chore graphie von B,Gstetrn r 

0, 15-4-: Jose Navas: Abstraction. 00
miniqu Porte: 7 Couttes et d"s poussie
res. Cie lac: One Night Only 3/3 
Fr, 16+: Jose Navas: Absrraction. 
Estelle Clareton: Je pense aautre cho
se. Cie Plac: One Night Only 3/3 
So, 18+: Gilles Jobin: A+B=X 
Di, 20-4-: Cie Käfig: Recital 
Fr, 23+: Holy Body Tanoo: Poetry 
and Apocalypse 
Sa, 24+: Holy Body Tattoo: Poetry 
and Apocalypse 
Mo, 26+: Russell Maliphant: 010. 
Russell Maliphant & Jordi Cortes Mo
lina: Crirical ass 
Mi, 28.4.: Dieter Rehberg. Paul Wen
ninger & Loulau Omer 
Fr, 3°-4-: Sabine Sonnenschein & Hel
mut Neugebauer: Settings. ]oao Fia
deiro: Self(ish)Pomait 

Konzene um 22 Uhr: 
Fr, 9+: Iva Bittova 
Sa, 17.4.: Elliot Sharp & T electu 
Mi, 21.4.: Tanzfilme von Laura Taler
Kann 
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austausch 

- 20 ge era ·0 
von Sandra Dietrich 

Kalt ist's in W'ien; aber wer aus den baskischen Bergen stammt und 
sich normalerweise Amsterdamer Wind um die Nase wehen lässt, 
wird's ertragen. Meint eiskalt eure Sandra. 

A lso ich muss Euch sagen: Froh 
war ich schon, als ndlich alle an 
ihrem Platz waren. 

Annette Wolfsberger, bi dato Power
woman als Technik-Au. hilfe, schnupper
te aufihrem Weg in' Amsterdamer Me1k
weg nämlich noch in die Brüsseler E 
Welt hinein (und war somit schon sehr 
früh meinen Blicken entzogen), aber jetzt 
- es gibt Dokumente, die das beweisen 
haut sie sich glücklich mit Marianne im 
Mell-weg di ächte um die Ohren. 

A1exander ikolic, anson ten aktiv im 
Interkulturellen Bereich, wurde vor sei
ner Abreise (per Auto, Flugzeug oder 
doch mit dem Zug? leh glaube, letztend
lich war's dann doch der Zug ... ) in be
unruhigendem Ausmaß noch von den 
ö terreichischen Behörden auf Trab g 
halten. Aber jetzt sitzt er im sicher nicht 

ganz so winterlichen arseille. nd voll 
versichert ist er auch. 

Und auch Asier Sol na, unser Gast ür 
die nächsten sechs Monate, ist wohlbe
halten, wenn auch wegen einer sein rAn
sicht nach hässli hen - also untragbaren 
- Mütze den Witrerungsverhälrnissen 
voll ausgeliefert, in Wien eingerroffen. 

Plena-Besuc:he 
eit zwei Wochen besucht er nun di 

h" ch te Stufe eines Sprachintensi kurses 
(alles andere hätte ihm nichts gebracht). 
Er hat chon erste Ge präche mit Helmut 
Hanmann und Gudrun Schweigkofler 
hinter ich gebracht (mit besten Zu
kunftsperspektiven für die Beteiligten), 
sitzt, während ich mich hier am Schrei
ben delektiere, bei einem gemütE hen 
Au sendungs- achmittag in der Kunst-

Gott ist ein Tod aus der Steckdose
 

Ein Liebesgedicht für Rudolf 
Schwarzkogler. Performance 
von Fritz Ostermayer. Eine 

Veranstaltung on Kultur & Politik. 
Donnerstag, 4. März im Museum 

Beginn 20.00 Uhr 
Eintritt 80,- (Einheitspreis, ca. E R 
5,81), beschränktes Kartenkonringent. 

Erregung durch trangulieren' Sti
mulanz mittels Stromstöße; am 
Höhepunkt sich suchen und verli ren 
mit Chloräthyl und anderen arkoti
ka: alljährlich sterben bei solchen und 
ähnlichen autoerotischen Schmerz
praktiken unzählige Männer (keine 
Frauen - sind die also doch geschick
ter im Umgang mit der' chnik?) 

Die sexuellen Unfallopfer füllen 
Tausende Seiten in den Atlanten der 
Gerichtsmedizin, in die Schlagz ilen 

gelangen sie jedoch nur, wenn sich 
dabei zufällig um australische Popstar 
oder briti che Adelig des Oberhau es 
handelt. Und auch bei denen wird um 
das Tabu nur herumgemunkelt. 

Ostermayer steigt in seiner Musik
Bild-Wort-Aktion tief hinab in diese 
Tabus der gerichtlichen Medizin, r 
doziert über Masrurbationsmaschin n 
und verfäng sich selbst in dies n: Er 
ist Vonragendet und Opfer zugl ich. 
Eine ..] unggesellenmaschine" kommt 
auf Touren und hinterlässt nur 

chmerzen: physische, psychische und 
solche, die wir nicht einmal benennen 
können, weil die Toten sie mit ins 
Grab genommen haben. 

Fritz Ostermayer ist Mitarbeiter der 
FM4-Redaktion. 

hall , wird demnächst in der Fotogalerie 
zum Einsatz komm n. 

Und: er war schon an seinem 3. Wicn
tag auf dem Plenum des TTB! Treffen 
mit dem KJB sind ebenfalls g plant. Eine 
Einladung zum IN -PI num besteht. 
Was auch immer son·t noch geschehen 
vird: Asier wird einen elten umfassen

den Eindruck von un rer gr gen Hütte 
bekommen! 

P.S.: Gerade eer icht mi hein Mail aus 
arseiIle, das meinen Neid etwas ver

blassen läßt; Alex schreibt: 
"hi r ist es ziemlich kalt, ich weiss nicht 

ob du mit dem mistral bekanntschaft ge
mach hast, aber der w ht mit bis zu 120 

m/h und in der la riche heizen si mit 
den scheinwerfern, anders ist es gar nicht 
moeglich und an meinem arbeitsplatz hat 
es 14 vierzehn! grad. alle oder die nicht ge
nu abgehaertet sind arbeiten mit den 
winterjacken an. und ich habe mir die 
muetze so tief ins gesicht gezog n dass al
le la lben ich bin franzose ... " 

Schwarz-sein 

V
ideo, Vortrag und Diskus i
on mit Araba Evelyn John
ston-Arthur. Mittwoch, 9. 

März, um 19.30 Uhr im Museum. 
Eintritt frei. 

Eine Veranstaltung von Kultur & 
Politik gemeinsan1 mit dem lnter
kulrurellen Bereich im WUK. 

Anh ddr Erfahrung n der jun
gen afrikanischen Diaspora in Öster
r ich werden Selb tdefinition und 
Selb (Organisation als Grundlagen 
für eine immer stärker wachsende 
Überlebenskultur thematisiert. ie 
sind im Selbstbehauptungsprozess in 
einer rassi tischen Umwelt von z n
ualer Bedeutung. Sich selb t zu defi
nieren statt d finiert zu werd n, 
heißt aus der eigenen Sprachlosig
kei t auszubrechen, die S imme zu er
heben und sich so für die Mehrheit 
sichtbar zu machen. Araba Evelyn 
johnston-Arthur ist schwarze Aktivis
tin, studiert Afrikanistik in Wien 
und schreibt an iner Diplomarbeit 
über "Schwarz rfahrung". 

Moderation: Ursula wagner, Kul
rurwissenschafterin, WUK 
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solidarität 

• drei Fahrzeugen alle von ihnen betreuten 
Bateyes regelmäßig anzufahren. en ur Hä ser, Klos nd S ielz ug 
Erst nach dieser N othi!f:e der ersten Wo
chen konnte an einen Wiederaufbau der 
zerstörten Unterkünfre gedacht werden. r a 0 fe SI

•

gu a geko
 
von Harald Hafner 

September T998 verwüstete der 
Hurrikan Georges weite Teile der 
Oominikanischen Republik. (Helga 

Neumayer berichtete im Info-Intern vom 
November). Eine Katastrophe die wie so 
viele bald in Vergessenheit geriet. Die 
Hauptarbeit des Wiederaufbaus egann 
jedoch erst, nachdem die Welt chon lan
ge andere Themen verfolgte und ie dau
ef[ nach wie vor an. 

Die Osterreichi ch-Dominikani ehe 
Gesellschaft. die sich eit vier Jahren um 
eine Intensivierung der kulturellen und 
menschlichen Beziehungen und um 
mehr In ormation in den Beziehungen 
zwischen Österreich und der Dominika
ni ehen Republik bemüht, wollte dazu ei
nen kleinen Beitrag leisten un initiierte 
deshalb Anfang Oktober eine Spenden
aktion. 

eben Einschaltungen und Spenden
aufrufen in verschiedenen Printmedien 
und einigen Veranstaltungen organisier
ten wir am n.II. einen Benefiz
Flohmarkt in den WUK-Initiativenräu
men. Mit großem Erfolg, denn blauf 
und Ergebnis des sehr stimmigen Bazars 
mit umfangreichem Kultur- und Kulina
rischem Programm übertrafen bei wei
tem unsere Envarrungen. 

Insgesamt kamen TS 59.057,50 zu
sammen (4.291,8 Euro), die an die Frau
enorganisation OHA (Mujeres 00
minico Haicianas) owie an die Coordi
nadora de 10 0 G en eI Area de la 
Mujer überwiesen wurden. 

I m 

Die Situati n 
Über vier Monate nach dem Hurrikan ist 
auf den ersten Blick nur wenig von den 
Verheerungen zu bemerken. Die Touri 
tenorte und Ferienclub waren chon für 
die Weihnachtssaison schön herausge
putzt, und das tropi che Klima ließ Bäu
me und Palmen rasch wieder ergrünen. 
Erst bei näherem Hinsehen ist die Wucht 

men 
des Wirbelsturme noch an zahllosen zer
zausten Leuchtreklamen und childern 
zu erkennen, an großen Lücken in einst 
dichten Baumreihen, an freien Plätzen, 
wo früher Häuser standen. Die großen 
Infrastruktur-Schäden wie eingestürzte 
Brücken und be chädigte traßen et
chweren nach wie vor das ortkomm n 

in vielen Regionen, vor allem j weitet 
man/frau von der Hauptstadt Samo 00
mingo und den Touristenzenrren an der 
Küste ins Landesinnere vordringt. 

Weit weg von allen Verkehrsverbin
dungen ver treut in endlosen Zucker
rohrfeldern oder Orangenplantagen lie
gen die Bateyes, armselige Barackensied
lungen. Ein t als Arbeitssiedlungen für 
saisonale Zuckerrohrarbeiter au Haiti er
richtet, ind sie mitrlerweile Heimat für 
die dritte und vierte Generation von 00
minico-HaitianerInnen, wie sie sich 
selbst bezeichnen. 

Sozial und wirtschaftlich marginalisiert 
leben sie weit unter jeder Armursschwel
le in den baufälligen termitenzerfressenen 
Bar cken, ofr ohne sanitäre Anlagen oder 
Zugang zu Trinkwasser. Als billige Ar
beitskräfte werden sie missbraucht, 
gleichzeitig sind sie unerwünscht und 
werden immer wieder willkürlich depor
tiert. Seit Jahren bemüht sich MUDHA, 
eine Organisation Dominico-Haitiani
scher Frauen, die Lebens- und Men
schenrechtssiruacion vor all m der Frau
en und Kinder zu verbessern und ihnen 
zu mehr Selbsrwertgefühl und Würde zu 
verhelfen. 

Nach dem Wirbelsturm hanen diese 
Siedlungen von staatlicher Seite keinerlei 
Hilfe zu erwarten, waren aber oft am 
schlimmsten von der Zerstörung betrof
fen. In den ersren Wochen nach dem 
Hurrikan ging es vor a11 m um saub res 
Trinkwasser, Grundnahrungsmirrel und 
medizinische Hilfe zur Vermeidung von 

euchen. MUDHA versuchte, mit ihren 

Und da bot die große und komplette Zer
r·' rung in einigen Bateyes eine große 

Chance. Die baufälligen Baracken mit 
ihren fensterlosen zwei mal zwei Meter 
großen Kammern, in denen sich ofr eine 
ganze Familie zusammenpferchen muss
te, waren vernichtet. MUDHA gelang es 
in zähen Verhandlungen mi dem staatli
chen Zuckerkonzern CEA. der ja Ei
gentümer der Brenerhaufen war, aber we
der Ressourcen noch den Willen zum 
Wiederaufbau hatte, eine Freigabe der al
ten Materialien 'Zu erreichen. Die noch 
brauchbaren Teile wurden mit neuen 
Materialien aus Spenden- und Projekt
geldern ergänzt und statt der alten 
stallähnlichen Baracken entstanden in 
Gemeinschaftsarbeit einfache, saubere, 
wellblechgedeckte Häuschen, mit viel 
Liebe von Hand gestrichen. Für jede Fa
milie, j deN ehemaligeN Barackenbe
wohnerln ein eigenes neues Dach über 
dem Kopf. Zusätzlich entstanden auf 
dem Platz einer geschliffenen Baracke ein 
gedeckter Versammlungsplatz - und et
was abseits der Häuser neue Sanitäranla
gen, ebenfalls eine we entliehe Verbesse
rung der Lebensumstände. 

Der größte Teil der Spendengelder 
wurde für Baumaterialien verwendet, ei
niges auch für Moskitonetze, in einem 
von Denguefieber verseuchten Umfeld 
lebenswichtig. Besonders zu erwähnen ist 
die bescheidene Summe von ATS 500.-, 
um di MUDHA einen großen Sack v 11 
mit kleinen Spielzeugen geflillt hat. 

Im spani eh-lateinamerikanischen Kul
turkreis bringen traditionell die Drei Hei
ligen Könige die Weihnachtsgeschenke 
für die Kinder. Und heuer kamen Sie 
auch in die Bateye Lecheria, Piraco, Juan 
Sanchez und Altagracia und schenkten 
Kindern, deren Kindheit ofr schon vorbei 
ist bevor sie richtig begonnen hat, ein 
kleines Lächeln. 

Die Österreichisch-00mi nikanische 
Gesellschaft bedankt sich im Namen von 
MUDHA und der COORDINADORA 
bei allen SpenderInnen, SponsorInnen 
und HelferInnen ganz herzlich. 

(Jsterreichisch-Dominikanische Gesell
schaft, 3400 Maria Gugging, Steineckg. 7, 
02243/87901, Fax 02243/87191, 
e-mail: austrodominic@hotmail.com 
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werkstätten 

U-Schaufenster 
Claudia Gerhartl im Gespräch mit Hans Lindner 

Eigentlich sollte es bloßein Gespräch über die "Schaufenster-Idee" des 
Werkstätten-Bereichs werden, und natürlich wurde es {nachdem 
Hans und ich einen Schneemann aufdem Dach des Mittelhauses 
gebaut hatten} - wie so oft - ein Gespräch über das WUK 

V iele erinnern sich wahr cheinlich 
an den Antrag des WSB an die 
letzte GV, der Verein möge ein 

Lokal außerhalb de WUK finanzier n. 
Begründet wurde der Antrag damit, dass 
die Gruppenräume sowie der Projekt
raum den Präsenrationsanforderungen 
nicht mehr genügen, auch teige das Be
dürfni nach mehr Öffentlichkeit. 

Wörtlich lautete der zweite Absatz des 
Antrags: "Der W rkstätten-Bereich plant 
nun ein Ge chäftslokal außerhalb d s 
WUK, dessen Aufgabe es sein soll, die 
hier geschaffenen egenstände bzw. 
Kunstwerke herzuzeigen." 

Und womöglich au h zu verkaufen? 
fragten sich da sicher einige. Nun ist e an 
sich nichts dtlimmes, das, was man/frau 
erzeugt hat, auch verkaufen zu wollen. 
Nu - warum soll das WUK dafür Geld 
aus pucken? 

Schaure st rals Öffentlichkeitsarbeit 
Im Antrag waren Gründe dafür aufgelis
tet: Öffendickeitsarbeit, endlich eine 
Außenstelle und einiges mehr. Aber das 
WOrt "Geschäftslokal" klang gar so welt
lich, und Juscine Wohlmuth, die den An
trag auf der GV argumenrierte, hatte ei
gentlich kaum Umerstützung vom Be
reich. 

Dabei sei die Idee gar nicht neu, erzählt 
Hans Lindner, sondern schon zehn Jahre 
im Gespräch und von KarLheinz Ströhle 
auch schriftlich festgehalten. Und ums 
Geldverdienen gehe es gar nicht (oder nur 
sehr wenig), sondern vielmehr um den 
Gedanken gemeinsam etwas auf die Bei
ne zu steIlen, das allen im WUK zugute 
kommt. 

"Das WUK bildet von außen gesehen 
eine Art Burg, über deren "Zugbrücke" 
man/frau als Passantin vieIleicht neugie
rig hineinblickt, aber don nichts erken
nen kann. Die wenigen Plakatkästen 
links und rechts neben dem Tor in der 
Währinger traße bieten wenig Möglich
keit - außer der Werbung für Veranstal

8 

rungen -, das Innere des WUK vorzu
steIlen. 0 bleibt es für den/die Passamin 
oder Straßenbahnfahrgast ein Gebäude 
mit unbekannten Funktionen und viel
leicht gefürchtetem Inhalt. In unserem 
Bereich haben wir zwar mit den Weih
nachtsau stellungen, den WERK
STÜCKEN, eine Reihe von Präsentatio
nen der Arbeiten der einzelnen Gruppen 
im Projektraum unrernommen, die 
dur hau positiv vom Publikum ange
nommen worden sind. Jetzt teilt sich 
aber das Bedürfnis nach einer tetigeren 
Präsenration ein: Eine Art Wohnzimmer 
im WUK, das zentral angeordnet ein 
sollte und Objekte, Video und CD der 
Gruppen des WUK leger anbi ten könn
te." Soweit Karlheinz Ströhle. 

Das klingt doch irgendwie anders, als 
ich (und wahrscheinlich auch andere) es 
auf der GV in die Kehle bekommen ha
ben, das klingt doch nach einer wirklich 
guten Idee. 

Ein "Schaufenster" oll vom Werkstät
enbereich organisiert und betreut wer

den, viermal jährlich soll das, was hier ge
zeigt wird, neu bespielt und eingeri htet 
werden und allen interessierten Gruppen 
und P rsonen im Haus zur Verfügung 
stehen. 

"Hier könnten neben der Präsentation 
unserer Werkstücke auch Videos über die 
Schulen laufen, CDs von MusikerInnen 
zum Kauf angeboten werden oder auch 
Lesungen und Performances starrfin
den." , erklärt Hans die rgebnisse der Ar
beitsgruppe, zu der Hermann Hendrich, 
Karlheinz Ströhle, Justine Wohlmuth 
und er ·e1bst zählten. 

anz vage taucht bei mir ein Gedanke 
an Aktionismus auf und ich denke an die 
Möglichkeit, uns etwas unkonventionell 
der OfFendickeit zu präsentieren, was ich 
während.de esprächs zunehmend 
. pannend finde. 0 r Gedanke, der Ver
ein könnte und sollte hier etwas investie
ren, scheint mir nicht mehr sehr abwegig, 
ganz im Gegenteil, auch wenn der Be

reich, so Hans, über genügend Eigenmie
te! vetfügt. 

Es fehlt an drKonkretisier ng 
Ein Fehler des Bereichs sei es gewesen, 
das die Idet: zu wenig konkretisi rt wur
de, meint Hans. "Es muss Menschen ge
ben, die sich verantworrlich fühlen.", ist 
er überzeugt, und als Obmann des WUK 
weiß er, dass der Vorstand nur dann be
reit ist. sich an einer inanzierung zu be
teiligen. 

Trotzdem ist Hans an der Idee "dran
geblieben" und führte bereits Vorver
handlungen mit Bezirksvorsteher Benke, 
der der Idee gar nicht abgeneigt zu sein 
scheint, ganz im Gegen eil, er riet sogar 
zu einem größeren Miecobjekt mit einer 
Art Schauwerkstatt mir Hobelbänken 
usw., wo es PassantInnen möglich ei, 
den Betreiberinnen bei der Arbeit zuzu
chauen und sie somit auch zu animieren, 

Konrakt zu knüpfen und - wie in der Of
fenen Ho!zwerkstatt - selbst Hand anw
legen. 

Hans hält auch das für möglich und 
denkt schon an eine Verknüpfung mit 
dem Jugendprojekt. eider vom Bezirk 
könnte man/frau dafür schon lukrieren, 
glaubt Hans, obwohl natürlich nicht alle 
Kosten gedeckt werden könnten und 
auch Bezirksvorsteher Benke zu verSte
hen gab, dass eine bestimmte Eigenfi
nanzierung, sei es über den Verein WUK 
oder den Bereich, notwendig sei. Ein pas
sendes Miecobjekr hat Hans in der uss
dorfer Straße gefunden. Es hat 250 m2 

und würde etwa 20.000.- pro Monat ( a. 
1.450,- Euro) kosten. och fehlt aller
dings der Wille zur Konkreti ierung in
nerhalb des Bereichs. 

Mehr Resonanz fand eine andere Idee: 
Sich im Möbelcafe in der Burggasse 
dranzuhängen, wo ein Lokal eröffnet hat, 
in dem JungdesignerInn n, ProduzentIn
nen und Kün tlerIl1nen ihre Entwürfe 
und Arbeir n ausstellen wld zum Kauf 
anbieten. In Paris werden solch Cafes 
bereits mit großem Erfolg betrieben, und 
Hans gefällt das Prinzip: "Du gehst rein, 
isst und trinkst was, es gefallt dir der Ses
sel, der Tisch, der Vorhang, der 
Aschenbecher, die Lampe oder das Bild 
an der Wand, und wenn du gehst, sagst 

WUK-INFO-INTERN 2/99 März 



du: Ich bezahle einen Kaffee, den Tisch 
und den Sessel und nehme beides gleich 

.mit. " 
Was Hans daran besonder gefällt

dass hier der Bereich gemeinsame. ache 
machen müs te. "Ideal wäre ein Gesamt
projekt," schwärmt er, "wo nicht jedeR 
nur an den eigenen Sachen arbeitet, wie 

Klimawechsel 

Klimawechsel (" chwarz
buch' wurde bewusst ver
mieden) ist eine Antwort 

auf das vom Bundeskanzleramt 
herausgegebene Weißbuch zur Zu
kunft: der Kulcurpolitik. In 22 Ka
piteln werden Forderungen zur 
Verbe erung der gesellschaft:li
ehen Rahmenbedingungen Rir die 
Kulturarbeit dargelegt. 

Das Buch stellt das Ergebni ei
nes zwei Jahre dauernden Diskus
sionsprozes es dar. der schon von 
vornherein in einem kulturpoliti
schen Forderungskatalog enden 
ollre. Und so sind die Fordemn

gen zu Kunsrsparten, Au bildung, 
Beschäftigung, Medienpolirik, Ge
sch lech tersvm metrie, U mvertei
lung, Ve~altung oder EU nicht 
nur auf die Politik des Bundes be
zogen: Zielgruppe der Broschüre 
sind kulrurelle MeinungsträgerIn
nen in allen Berufen und Schich
ten. 

Man/frau kann gespanne sein, 
wie die I' Vor chläge in den Kata
log de Bunde eingearbeitet wer
den. Ob sich Politik und Verwal
tung daRir begei tern können, "ra
dikale Transparenz" oder "unein
geschränkte ach,'ollziehbarkeit 
on BeschJü en' (Forderungen 

aus dem Kapitel "Gläserne Kultur
verwalrung") al Ziele Rir sich 
selbst einzuführen. 

Gerald Raunig (Hr g): Klima
wechsel. Für eine neue Politik kul
tureller Transparenz. ien 1998. 
Zu beziehen bei: IG Kultur Öster
reich, I040 Wien. Vikcoriaga se 
22/8, Telefon 503 7120 

Gekürzte Rezension von Ceraid 
Cröchenig in "Kunstfehler''jan/Feh 99 
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bei der JahresausteIlung." Der Gemein
chaft:sfunke ist zumindest auf die Holz

werkstan schon übergesprungen, wo so
gar überlegt wird. einen Verein zu grün
den, um die e Ideen weiterhin verfolgen 
zu können, falls die anderen nicht mit
machen. 

Legitimatio rur kreatives Potential 
Han geht es vor allem auch darum, dem 
WSB eine Legitimation zu erschaffen. 
"Bei uns haben viele das GeRihl, sie wer
den als halb illegale PfuscherInnen be
tra htet. Dabei passiert hier ungeheuer 
viel Kreatives." Wovon sich jedeR bei der 
Jahresausstellung im ezember überzeu
gen konneI'. 

Dass bei der GV der marktwirtschaftli
che Aspekt so sehr in den Vordergrund 
gerückt ist, tue Hans Leid, denn sein An
liegen i t es, bei der Öffendichkeitsarbeit 
gemeinsam neue Impulse zu setzen. Nie
mand stelIr heure mehr die ÖPI, das Ver
an talrungsbüro oder die Kunsthalle 
Exnergasse in Frage und b trachret di se 
Einrichtungen als ehr sinnvoll für das 
Image de WUK. Was aber nicht heißen 

werkstätten 

darf, dass es für alle anderen Initiativen 
kein Geld mehr gibr. 

In Anbetracht dessen, wieviel Geld in 
den Veranstaltungssekror fließt, ist der 
Wunsch nach Finanzierung eines chau
fensters aus WUK-Geldern keine abwe
gige Idee. Vielmehr sogar ein amaktiver 
Gedanke. (Ich stell mir schon eine stau
nend Menschenmenge vor einem 
Schaufenster vor, in dem es ni ht bloß 
Kleidsames oder Essbares zu bestaunen 
gibt, sondern eine Tanzperformance oder 
ein Video des Schulkollektivs od r Bilder 
des Malerei-Bereichs oder einen Men
schen an in r Hobelbank oder der oder 
- und über allem prangt da WUK-Lo
go.) 

Wieweit dieser Gedanke realisierbar ist, 
liegt nicht zuletzt an den Menschen im 
Werkstätten-Bereich und an ihrem lan
gen Atem. Und natürlich brauchen sie 
lInsere Sol.idarirär. Dass wir durchaus da
zu fähig sind, haben wir bei Radio Oran
ge bewiesen. Dem Werkstätten-Bereich 
kann ich da nur wünschen, ebenso kon
kret zu werden. 

Sweet Punishment
 

Eröffnungsstatemenr, M deprä
senration, Performance, Video. 
WUK Kulrur & Politik am Frei

tag, 5. März, um 20.00 Uhr im Muse
um. Einrritt frei 

Im Mitrelpunkt des Ab nds, der eine 
weitere Veranstaltung im Rahmen der 
Reihe "Kunstfaktor Schmerz" dar teilt, 
steht die Nadel- sie war es, die das 01'
signerduo C.alea und den Performan
cekünscler lacrima rubra ("die blutrote 
Träne") zusammenführte. Von Bett;' 
Page ange tift:et, die in den 50er Jahren 
wegen ihr r Fesselungsvideos her 
berüchtigt als berühmt war, lustwan
deln die beiden Designerinnen 'hrisi 
Hinterleitner und SY/Vifl Hämmerle auf 
den Pfaden der Bondaae- ode. Es ent
standen Modelle, die in ihrer Funktion 
den altbewährten Lack- und Lederfum
meln um nicht nachstehen, jedoch ei
ne neue ichrweise dieser Moderich
tung dauben. Im Laufe ihrer Arbeiten 
trafen die beiden 0 ignerinnen aufden 
PerformancekünsrJer Dieter Drost(1acri

ma rubra). Objekt der Begierde war in 
beiden Fällen die Nadel. Lacrima rubra, 
der sein Geld mir TattOos und Piercings 
verdient bedient sich in seiner Perfor
mane d r adel als Sprungbrett für 
trane rtige Rauschzustände. Durch das 
gezielte Einführ n von adeln in die 
Haut können Energiebahnen im Kör
per so gelenkt werden, dass in Geistes
zustand erreicht wird, der auch mediale 
Reisen erlaube. Im Vordergrund der 
Performance steht aber nicht das provo
zierte Rau cherlebnis, sondern vielmehr 
die reinigende Wirkung des Schmerzes 
und di Asth tik des Körpers. 

hristina Hinter/eitner: Kolleg für 
Mode lind Bekleidungstechnik/Design 
in Wien. Modepreis Wi n 96. Interna
tional students fashion award 
oapan/Gifu). aktion design 2000 (Une
sco/expo Lissabon), Jungdesignerförde
rung der imota/wien 98. 

onzept und Organisation: Eva 
Brantner 
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umfrage 

ul & o t 
Teil 3 - Publikumsbefragung von Eva Brantner 

Die im April 1998 durchgeführte 
PR-Beratung für Kultur & Poli
tik führte zu einer Publikumsbe

fragung, deren Auswertung nun vorliegt. 
Diese Fragebogen-Aktion i t als vorläufig 
lerzte Maßnahme ein r Reih von Vor
schlägen zu sehen, die mithelfen soIlten, 
das Profil von Kultur & Politik klarer zu 
strukturieren. Der Zugang zu profes io
neIlerem Arbeiten sollte erleichtere, die 
Akzeptanz der Schiene im WUK und ei
tens des Publikums erhöht werden. 

Das Publikum der Veran taltungen 
von Kultur & Politik wurde im Zeitraum 
September bis Dezember 1998 gebeten, 
Fragebögen auszufüllen. Ziel der Umfra
ge war es, das Publikum der politischen 
Veranstahungen zu analysieren, die Zu
friedenheit mit den Rahmenbedingun
gen der VeranstaltUngen abzufragen, die 
Wirksamkeit der PR-Maßnahmen zu 
überprüfen sowie die loteres ens-Schwer
punkte herauszufiltern. 

Insgesamt nahmen 546 Personen an 
den Veranstaltungen teil, an der Umfra
ge beteiligten sich 226 Per onen, was eine 
beachtliche Quote von 41 O;(J ausgefüllten 
Fragebögen ergibt. Die Analyse gliedert 
sich in zwei Hauptteile. Der 1. Teil befasst 
sich mit allgemeinen Erkenntnissen, die 
sich auf die Ergebnisse der FragesteIlun
gen der Umfrage stützen. 0 wurden 
Struktur und Verhalten des Publikums, 
Bekanntheitsgrad des WUK, Rahmenbe
dingungen der Veranstaltungen, Infor
mationsbeschaffung und Interessens
Schwerpunkte der T eiinehmerlnnen ab
gefragt. Im zweiten Teil wurden spezifi
sche Schwerpunkte geserzt: 
~ Die ErstbesucherInnen des WUK 
~ das Publikum des 9. Bezirks 
~ die Radio-Orange-HörerInnen 
~ die Aktivitäten des Veranstaltungs

büro 
Es mus darauf hingewie en werden, 

dass sowohl die Ausarbeitung der Frage
bögen al auch deren Auswertung auf ei
ner nicht-wissenschaftlichen Ebene 
durchgeführt wurden. Die Auswertung 
erlaubt das Ablesen von Trends, ist je
doch formal nicht perfekt. Für eine V r
wertung außerhalb der Programmschiene 
K&P wäre jedenfalls ine kurze Überar-

b itung notwendig. Die wichtigsten Er
gebnis in Kurzfassung: 

Publik ,I fo ati nsb schaffung 
Der Großteil des Publikum, nämli h 
42 %, ist zwischen 20 und 30 Jahre alr. 25% 

sind im Alter zwischen 30 und 40 Jahren, 
12% sind unter 20. Der Anteil von Frauen 
und Männern i t twa gleich hoch. 

er überwiegende Teil des ublikums 
ist au Wien. Det Bildungsgtad ist sehr 
hoch, zumindest 50 % sind Marurandn
nen. Es gibt einen hohen Anteil an StU
dentInnen. 

Sechzehn Prozent aller Kultur & Poli
tik-BesucherInnen kamen durch diese 
Veranstaltungen überhaupt zum ersten 
Mal ins WUK. 

Am meisten gelesen werden von unse
ren Besucherinnen Falter und Standard. 
Es gibt überdurchschnittlich viele Ra
diohörerInnen. City, Kurier und N wer
den kaum rezipiert. 

Über Unterhosen 

Nehmen wir an, eine Redakteu
rin bekäme den Auftrag, über 
ein Event zu berichten, das 

ihr Lebensgefährte organisiert. Käme 
sie da nicht in eine saublöde Situation? 
Am besten, sie lehnt den Auftrag ab 
wie konnte ihr die Redaktion so etwas 
au h zumuten? 

Schreibt sie neutral, dann liest es 
keine Sau, und ie gilt al ideenlos. 
Schreibt sie begeistert, dann sagen al
le, es ist nur ein Gefälligkeitsreport (ei
nige werden gar sagen, damit schadet 
ie ihrem Freund mehr als sie ihm 

nützt). Schreibt sie gar schlecht dann 
wird e heiß n, die zwei hab n gestrit
ten und ie will ihm eins auswischen. 
Wie sie wendet, irgendwer wird ich 
sicher den Mund zerreißen. 

Andererseits, der Auftrag ist interes
sam und sie traut sich die notwendige 
kritische Distanz zu. Wo kommen wir 
da hin, wenn sie sich den Mund ver

36 % des Publikums hat den Veran
taltungs-Foldcr erhalten. 43 % hat 

über Bekannte über die Veranstaltung 
erfahren. 

Trotz des hohen Anteils an Srudieren
den wird die Homepage des WUK nicht 
wahrgenommen. 

Ra menb dingungen, Bekanntheitsgrad 
Die Rahmenbedingungen wurden 
durchwegs positiv beurteilt. Relativ 
schlecht beure ilr erden nur die Sanitär
anlagen, die Sitzmöglichkeit n, di Bar 
und die technische Ausstattung. 

Hohes Interesse besteht an Diskussio
nen nach den eranstalrungen und an 
persönlichen Gesprächen an der Bar. 

Über 90 % der Befragten haben das 
WUKgekannt; 84% aller Be ucherInnen 
waren bereits inmal im WUK. 

Jen BesucherInn n, die ber its einmal 
bei Veranstalrungen des VA-Büros wa
ren, haben zu 40 % die Mu ikveranstal
rungen besucht, 35 % waren bei kultur
poIirischen Veranstaltungen und 20 % 
bei Tanz/Theater-Veranstaltungen. 

Zu e fassung 
Praktisch aIIe Besucherlnnen von Kul
tur & Politik haben vor, wiederwkom
men. 

bieten lässt, weil ein paar L ute aJl 
au der Kronenzeitung -Persp ktive 
ehen oder absichtlich missverstehen? 

arum si h überhaupt in das Korsett 
von "schaden und nürzen" pressen las
sen? Wozu Rücksicht nehmen auf 
Trat chganserIn, die alles nur persön
lich nehm n könn n? Und warum de
nen, die lesen können und sich rwas 
denken dabei, einen originellen Re
port oremhalten? Und wie viele Lo
kalme/dungen gäbe es noch, wenn 
niemand über gute Bekannte bzw. 
FreundInnen schreiben dürfte? 

Die arme Redakteurin. Lieber in 
den Spiegel chauen können als 
fals he Rücksicht nehmen? Lieber das 
chreiben, was sie für richtig hält, als s 

allen recht zu mach n? Vor denen, die 
so gern Unterhosen-Geschieht n wit
tern, flüchten? 

Rudi Bachmann 
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umfrage 

Es gibt einen hohen Zufriedenheits
grad des Publikums mit Organisation 
und Auno phäre. 

Allerding auch zu kleine Räume, zu 
wenig Sitzmöglichkeiren, unzureichende 
Sanitäranlagen. 

Der Besuch der Veranstaltungen ist 
eher eine langfristige Planung als sponta
ne Abendgestaltung. 

Direct mailing funktioniert nicht. 
Es gibt lnrere se an aktiver Di kussi

onsform. 

Möglic e Ver esserungen 
ichr in allen Punkten Stlmmen die Er

gebnisse mit der Image-Umfrage von In
tegral überein. Signillkant ist die Diffe
renz beim Alter des Publikums. Aus Ul1

erer Umfrage ergibt sich, dass es durch
au möglich wäre, junges Publikum 
verstärke anzu prechen; immerhin waren 
12 % der BesucherInnen unter 20 Jahren. 
Für dieses Segment müs ten allerdings 
andere Räume zur Verfügung stehen. 
Optimal wäre die urzung des Foyers 
auch für ausge uchte politische Veran
staltungen. Al ervicelei tung für das Pu
blikum könnten einige poüti che Veran
Staltungen am gleichen Tag tatrllnden 
wie M usikveranstal rungen. 

Da bei einigen politischen Veranstal
tungen die Be ucherInnenzahlen für die 
zur Verfügung stehenden Räume bereir 
zu hoch sind, wäre es denkbar mit ande
ren Räumen und Inhalten zu xperimen
tieren und schräge bzw. radikalere Ver
anstaltungen anzubieten. 

Was die Öffentlichkeitsarbeit betrifft, 
ist eine Ausweitung notwendig hinsicht
lich der Nachbe prechung in den Medi
en und der Journali rInnenbetreuung, 
keinesfalls jedoch hinsichdich erhöhter 
Publikumszahlen. Neu zu überdenken ist 
sicherlich auch der ver tärkte Einsatz neu
er T echnologien in der PR und neue qua
litative Zugänge der Öffendichkeit ar
beiL ~i~e Kooperation zwischen Kultur 
& Politik und 01 bzw. Radio Orange wä
re aufgrund des Hörerverhaltens zwar na
heliegend, würde aber noch mehr Publi
kum bringen. 

Wenig Möglichkeiten gibt es bei der 
Verbes erung der Rahmenbedingun
gen. Die itzp[arzkapaziräten könnten 
erhöht werden durch die Öffnung des 
zweiten Museumssaales und durch eine 
Lautsprecherüberrragung. Eine techni
sche und räumliche Anpassung der Mu
seumsräume an die Qualität des großen 
Saales ist nicht absehbar, ebensowenig 
wie der Umbau und die Verbesserung 
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der Bar und der Saniräranlagen in den 
Ivfuseumsräumel . 

Die Kosten 
Die Ko ten der Umfrage konnten r>[ariv 
gering gehalten werden: Das Design des 
Fragebogens durch Dempf & T urek ko
stere ATS 2.000,- (ca. EUR I45,-) Frei
getränke für die Abgabe des Fragebo
gens maximal I.OOO,- (ca. EUR 72,70), 
Auswertung der Fragebo'gen 5.000,
(ca. EUR 363 -). Di Gesamrkosten be
tragen aho maximal ATS 8.000,- (ca. 
E R 581,-). 

Die geringen Kosten der Umfrage, die 
Qualität der Ergebnisse, die Analyse der 
Fragebögen und der hohe Beteiligllngs
grad der eilnehmerInnen wurden er
möglicht durch das Engagemene der Mit
arbeiterinnen des Veransta[tungsbüros, 
namenrlich Claus Stumpfer, Klaus 
Schafler und Carolin Abbr d ris. Die de
tailliercen Ergebnisse der Publikumsbe
fragung können jederzeit im Veranstal
rungsbüro eingesehen werden. 

Kontakt: Eva Brantner, 
TeLeftn 401 21-55, Fax 405 49 44, 
e-mai! eva.brantner@wuk.at 
TeiL 1 (Problenumalyse) und Teil 2 (Maß
nahmen) dieser Serie erschienen im Info
[neern im Oktober bzw. November 1998. 
Siehe auch die Diskussion im WUK-Foru.m 
(Seite 18). 

Anstoß zum Nachdenken
 

Fotos: zu Seite 7, Artikel über 
Hurrikanopfer In der Dominikanischen 
Republik 

oben: gemeinschaftliche Streicharbeit 

unten: alte und neue Materialien wer
den kombiniert 

D 
ie WUK-Umfrage hat einige 
Vermurur::gen bestätigt, aber 
auch für Uberraschungen gc

arge Faktum ist: Wir wissen jetzt 
wieder genauer, wie e um unser Ima
ge steht und wie das Haus von innen 
und außen h r gesehen wird. Die i
ruacionsanalyse i t schon einmal ein 
wichtiger Schritt, doch je[Z( geht es an 
die msetzung und Weiterenrwick
lung. Vorstand, Dienststellen, Berei
che und Bei I sollten ihre Schlüsse zie
hen, wie es weitergeh n soll und was 
verändert bzw. verbessert werden 
könnte. 

Da es sich bei der Umfrage wirklich 
"nur" um das Erforschen des WVK
Gesamt-Images gedreht hat, sind si
cherlich in dem einen oder anderen 

Fall weiterführende Befragungen, die 
mehr in die Tiefe gehen, angebracht. 

Auf keinen Fall sollten die Ergeb
nisse in diversen Schubladen ver
chimmeln. Im Sinne einer fruchtba

ren Weiterarbeit am Komplex Leitbild 
und Organisations nrwickJung regen 
wir ÖPlo eine längst überfällige, 
haus übergreifende Srrategieklausu r 
an, um kreative Denkprozesse zu ka
nalisieren und idenritätsstiftende 
Kräfte zu mobilisieren. 

PS: Wer Einblick in die Umfrageer
gebniss haben will, kann sich nrwe
der eine Zusamm nfassung in der 
ÖrT abholen oder eine Kopie des ge
samtel Werks ausleihen. 

Sabine Schebrak 
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verschönerung 

st atz
 
von Ernst Schriefl 

G
anz neu wird er nicht werden, der 
Mistplatz, aber zumindest ein 
neues Hinweisschild wird dem

nächst das optische Erscheinungsbild des 
Mistplatzes bereichern. 

Dass es mit der urzung des Mistplat
zes nicht immer zum Besren srehr, ist ein 
altes, aber (durch die unaufhörliche Wie
derholung der gleichen Missstände) nicht 
unakruelles Thema. Auch im Info-Intern 
wurden dazu schon einige Seiten gefüllt. 

Bereits im Frühjahr 1998 bekam ich, da
mals noch zivildienstlich dem Haus djen
end, den Auftrag, umserzungsorienriene 
Vorschläge zur Verbes erung des Um
gangs mir Abfällen im WUK auszuarbei
ren. Das im Rahmen dieses Auftrags auch 
ein Hinweisschild enrworfen werden sollte, 
war von Beginn an festgelegt. 

ach etlichen Entwurfsvorschlägen, 
Diskussionen, Übergabe des Auftrages an 
meinen Zivildienst-Nachfolger Ernst 
Lammer, i t es nun soweit: das Schild 
(siehe eite 4) ist in der Fertigung und 
wird demnächst aufgehängt. 

MülltJ'8ß ngs-Scbil 
Eine weitere Maßnahme, die umgesetzt 
werden soll und hoffentlich auch bald 
umgesetzt wir , ist die Montage einer Vi
trine, die als Abfall- bzw. A1rsroffbörse 
dienen soll. Darüber weiter unren noch 
mehr. 

Die im Schild angebrachten Hinweise 
lassen sich im Wesentlichen auffolgende 
einfache Formel reduzieren: All die An
teile des Müll, für deren Deponierung 
keine ontainer am Mistplatz aufgestellt 
sind, gehören nicht auf den Mistplatz. 
Oder ander formuliert: ur Altpapier, 
Altglas, Altmetall, biogene Abfälle und 
Restmüll, soweit er in die anrainer pas
st, gehört in die entsprechenden ontai
ner auf den Mistplatz. Alles andere nicht! 

Besonders i t hiervon die Praxi ange
sprochen, sperrige Gegenstände jedweder 
Art einfach beim Mi tplatz abzustellen. 
Größere Metallteile können zu den on
tainern Ecke Prechrlgasse/Währinger 
Straße gebracht werden, alles andere an 
sperrigem Gut ist von den Verursache
rInnen auf einen der nächstgelegen Mist
plätze der Stadt Wien zu transportieren 
oder in der Abfallbörse-Vitrine - sobald 

e
 
die e installiert ist - zu verlaurbaren. Bis 
zur allfälligen Abnahme müssten dann 
die nicht mehr gebrauchten Gegenstände 
am Ursprungsort belas en werden. 

KUblscb' ke 
in besonderes Unwesen teUt die Praxis 

dar, Kühlschränke am Mistplatz abzu
stellen. Die Kühl chrankenrsorgung- bei 
der die in diesen enthaltenen FCKW ab
gesaugt werden - stellt zweifellos eine 
ökologi ehe Errungenschaft dar, sie ist 
a er auch kostenpflichtig, und diese Kos
ten werden von dem/der wahren Verur
sacherIn bei obgenannter Praxis auf den 
WUK-Verein abgewälzr. 

In Ausnahmefällen können Sperrmüll
Container - sogenannte Mulden - be
stellt werden, die Bestellung muss recht
zeitig mit der Dienststelle Info & Service 
abge proehen werden. Da Sperrmüll
Mulden einiges kosten s 11 te davon wirk
lich nur in Ausnahmefällen Gebrauch ge
macht werden. 

Giftiges aller Art - Farben, Lacke, Lö
sungsmittel, diver e Chemikalien etc. 
im Ökosprech als "Sondermüll" oder 
"Problemsroff' bezeichnet, ist zur Pro
blem toff: amme! telle zu bringen. Die 
Adresse für die näch tgelegene Problem
stoftsammeJstelle i t am child angege
ben, auch die Adre en für die beiden 
nächstgelegenen Mi tplärzedcr Stadt Wien 
ind darr zu finden. 

Bei vollen onrainern darf der MüU 
nicht einfach neben die Container gesteUt 
werden! Die Restmüll-Container werden 
an allen Werktagen, die Papierconrainer 
J4-tägig geleert. Eine V rkürzung der 
Enrleerungsintervalle bei den Papiercon
tainern wäre sinnvoll, ist aber organi aro
risch schwer durchsetzbar. Auf jeden Fall 
isr es sinnvoll, Kartons so weit wie mög
lich zu zerkleinern. 

Über etzungen des Schildtextes in ver
chiedene im WUK verwendete Sprachen 

sind geplanr. Enrsprechende Informati
onsblätter werden dann im nfo-Büro 
aufliegen. 

eben dem Hinweisschild stellt die 
,,Abfallbörse"- (bzw. "A1tstoffbörse")-Vi
trine eine weitere Neuerung dar. Diese ist 
zwar noch in Planung, soll aber so bald 
wie möglich umgesetzt werden. 

Gegenstände, die von den ursprüngli
chen utzerInnen nicht mehr gebraucht 
werden, aber noch so gut erhalten sind, 
da sie von anderen nachgefragt werden 
könnren, sollen in die er Vitrin "inse
riert" werden. 

Die "AbfaJlb"rse"-Yitrine 
Einfach einen Zerrel aufhäno-en mir Be
schreibung der abzugebenden Gegen
stände (eventueU mit Foto) Orts- und 
Besitzerangabe. Wichtig ist, dass die Ob
jekte bis zur Abnahme am ur prünglichen 
Aufsrellungsoft bleiben. Sollte sich nach 
längerer Zeit keinE AbnehmerIn finden, 
ist der Transport zum Mistplatzder tadt 
Wien durchzuführen, es sei denn, die Ge
genstände passen in die am WUK-Mist
platz aufgestellten Container (Hinweise 
am Mistplatz-Schild bzw. das weiter oben 
Geschriebene beachten!). 

Eine weirere Möglichkeit, die Vitrine 
zu nutzen, besteht darin, das Zustande
kommen von Mülltransporten zu er
leichtern. Wer eine Transport elegenheit 
sucht - oder in der Lage ist, eine anzu
bieten - kann eine entsprechende Anzei
ge in die Vitrine geben. 

Z guter Letzt 
Alles, was an Sperrmüll, Kühl chränk n, 
Sondermüll etc. (Müll, der nicht auf den 
Mistplatz gehört) von WUK-Nutzerln
nen einfach so am Mistplatz deponiert 
wird, verur acht der WUK-Dienst teile 
Info & Service zusätzliche Arbeit und 
evenruell dem WUK-Verein zu ätzliche 
Kosten. Daher zu guter Letzt der Appell, 
sich an die am Schild angeführten Punk
te zu halten. 

iemand kann mehr behaupten, er/sie 
habe nichts gewusst! 

Schneemann, von Claudia und Hans 
am Dach des Mittelhauses 

rechte Seite: Das WUK versinkt 
imSchnee 
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mädchenpower 

Rathaus bei frei m Eintritt besichtigt 
werden. Hier ind die Beiträge nach 5 
Themengruppen - Beziehungen, FreiGö 15 Cu t re 
zeit, Körper, Zukunftsperspektiven, All
tag und Mädchenone - geordnet.

Ein kleiner Vorgeschmack von Margit Wolfsberger 

in Ort. Nirgends. Was Chris.ta 
Wolf über den Plan von Frauen In~er Gesellschaft (und in der Lite

ratur) befindet, triffr auf Mädchen um 0 

mehr zu. In der Öffenclichkeir werden sie 
an den Rand gedrängt, ver chwinden 
hinrer den Buben und sind die häufigsren 
Opfer von sexueller Gewalr. Dies ist im 
Privaten nicht anders. 

über diesen traurigen status quo gibt es 
einen Konseo , an Gegen uategien wird 
noch gefeilr. Eine Aktion, die es sich x
plizit zum Ziel gemacht hat, Mädchen 
und nur sie - in den Mittelpunkr zu 
rücken, i t die große multimediale Aus
teilung "Görls u)cure" von 6. bis 8. 

März im Rathaus. Motto: "i'vlädchen 
zeigen, was sie drauf haben". 

Die engagierten Mitarbeiterinnen des 
Medienzentrums koordinieren bereit 
eit mehr als einem halben Jahr intere 
iene YerrreterInnen von chulen, erei

nen und son eigen In cirutionen, die mit 
und für Mädchen arbeiten. Das Medien
zentrum der tadt ien ist eine ervice
einrichtung, die für außerschulische Ju
gendarbeit techm ches und sozialpädago
gisches KnO\\ how 'ermirtelt und auch 
Geräte jeglich r An - von Lomos über 
Videokamer ufnahmegeräte für Hör
funk und Zusarzgeräte - verleihr. 

Demenrsprechend bunt und multime
dial sollte auch die große Görls Cultur 
Au stellung werden. Und nachdem nun 
das Programm feststeht. kann frau/man 
agen, dass ie es auch ist. 

Was wird geboten? 
In etster Linie sollen Mädchen als Ziel
gruppe angesprochen werden. Daher gibt 
es ein Workshop-Programm zu Themen 
die Mädchen interessieten - bzw. zu 
Aspekten, die für Mädchen in ihrer be
ruflichen und persönlichen Entwicklung 
wichtig sein könnten: Kickboxen, Fo
rum theater, P ychotherapie, olleyball, 

elbsrverteidigung, Fähigkeitsschnup
pem, AIDS-Aufklärung usw. 

Neben diesem Workshop-Angebot für 
Mädchen gibt es Aufführungen verschie
denSter Art von Mädchen aus Schulen, 
Jugendgruppen und onstigen Zu am
menschlüssen von Mädchen. Das Pro
gramm reicht von der mu ikali ehen Un
termalung der Eröffnung der Ausstellung 
durch den Mädchenchor der Virginia
WoolE- chule bis zu Lesungen von Ge
dichten, Theateraufführungen, Tanzcho
reographien, Videopräsenrationen usw. 

ie SchülerInnen des WUK ind dabei 
besonders aktiv vertreten. Am Samstag 
prä enrieren sie eine Modeschau (17.50 

Uhr), am onntag gibt es ei
ne HipHop-Performance 
und am Abend noch einen 
inszenierten Krimi mit den 
Mädchen der chülerlnnen
schule. 

Am Montag werden Videos 
on den Highlights der bei

den vorangegangen Tage ge
zeigt, an denen ebenfalls 
WUK-Schülerinnen beteilige 
sein werden - und die gl iche 
Truppe heizt aufSerdem am 
Samstag in der Sargfabrik als 
DJanes ein. Wie es über
haupt im Rathaus öfters Ge
legenheit geben wird, zur 
Musik von verschiedenen 

. DJanes den Körper zu bewe
gen. 

Alle drei Tage lang kann 
natürli h die Aus rellung 
elbst in der Yolkshalle im 

ScbulaJltag im Radi. 
Im Ausstellungssegmenr "Körper" wird 
der Beitrag einet Mädchengruppe der 
Schülerlnnenschule zu ehen sein, und 
im Bereich ,AJlrag" können die Be uche
rInnen einen Radiobeitrag zum Thema 
"Mädchenalltag in der S hülerlnnen
schule" anhören und die Begleitdoku
menration dazu begutachten. 

Der Radiobeitrag enrstand bei einem 
einwächigen Workshop, an dem 8 
Mädchen - Anja Gurtner, Daliah Hind
ler, sther und J udith Jelinek, Helena 
Weinberger, Helene Reiter, JuLa Glander 
und Verena Holzapfel- reilnahmen und 
im Zuge dessen sie (mit Betreuung von 
zwei Mitarbeiterinnen von "Dialog") 
selbstständig ihre Beiträge inhalclich kon
zipierten, das Material aufnahmen, sich
teten, schnitten und schließlich mit der 
Unterstützung einer Mit· rbeiterin des 
Medienzentrums mischten. 

Der halbstündige Beitrag informiert 
über wichtige Elemente des Schula11tags, 
wie Plenum, Exkursionen, Stammgrup
pen etG. Dazu schrieben die Mädchen 
Programmankündigungen und setzten 
einen Aspekt ihtes Beitrages auch in visu
eller Form aufeinem Plakat um. (Der Ra
diobeitrag wird nach der Görls Culrure
Ausstellung außerdem voraussichtlich auf 
Radio Orange 94,0 gesender. Wer ihn im 
Trubel des Aussrellungsgeschehens also 
verpasst, kann ihn später noch "nach
hören".) 

In gesamrzeigt die rege Beteiligung der 
WUK- chülerinnen einer eit natürlich 
die Möglichkeiten und das Engagement, 
das von den Berreuerlnnen den Mädchen 
geboten wird, andererseits kommt da
durch aber auch zum Ausdruck, dass Al
ternativschulen Mädchen mehr Emfal
rungsmöglichkeiten bieten und sie zur 
Reflexion und Mitgestaltung ihrer Um
gebung anregen. 

Bleibt nur zu hoffen, dass die Arbeit 
von allen Beteiligten durch einen regen 
Besuch gelohnt wird. Spaß bei der Arbeit 
hatten wir auf jedem Fall! 

Folder mit dem genauen Programm gibt 
es bei der SchüLerInnenschuLe und im In
fobüro. Die J::.räffnung der AusstelLungfin
det am 6. März um 12.00 Uhr in der 
VoLkshalle des Rathauses statt. 
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tanztheaterbewegung 

Die Inregrative Körperarbeit ba
sien auf dem Zusammenwirken 
des Körpers, der Gefühle und 

Emotionen und der Welt der Gedan en. 
Wir lernen, den Ausdruck des Geistes 
(der Gedanken, Gefühle, der Erinnerun
gen und Visionen) mittels der Bewegung 
des Körpers zu erfahren und zu verstehen. 

Durch das Erleben verschiedener ana
tomischer Körpersy terne und durch da 
Bewussrwerden der ihnen eigenen Bewe
gungs- und Seinsqualitären ent teht 
Raum für neue Qualitäten im Denken, 
Fühlen und Handeln. 

Das Wiedererleben von Bewegungs
mustern, die wir in un erer Enrwicklung 
durchlaufen haben, kann helfen, Lücken 
zu schließen und unser Bewegungspotcn
cial zu erweitern. 

Ziel der Integrativen Körperarbeit ist 
eine lebendige Balance innerhalb des 
Körpers als auch die Balance zwischen 
Denken, Fühlen und Handeln. 

Ziel ist die Integration von Körper lind 
Geist. 

I halte dMeth dn 
~ Informationen (verbal und mittels 
Bildmaterial) über die Anaromie und 
Physiologie unseres Körpers 
~ das Erspüren spezifischer ewebe und 
Strukturen mittels gerichteter Aufmerk
amkeit 
~ "hands-on" - Berührungsarbeit 
~ das Erforschen der fokus ierten Gewe
be / Strukturen in Bewegung 

I tegrat-ve
Kö pe arbe-t 
von Katharina Bamberger und Dieter Rehberg (TTB) 

~ Rau für Emotionales Erleben 
~ Integration de Erlebten in Form von 
kreativen Proze en und verbalem Austausch 
~ Reflexion und Hilfen zur Integration 
der Erfahrungen in den Alltag 

Die Inhalte von Body-Mind enteting 
bilden eine wichtige Basis der integrati
ven Körperarbeit; un ere Erfahrungen in 
anderen Methoden der Körperarbeit so
wie in verschiedenen Tanz- und Bewe
gungstechniken fließen eben 0 ein. 

Ziele 
~ Erweiterung des Körper- und Selbst
bewu tseins 
~ Er chließen neuer Bewegungs- und 
Handlungsmöglichkeiten 
~ Zusammenhänge im Bewegen, 

pür n, Fühlen und Denken erkennen 
~ ich in seinem Körper wohl fühlen 

Integrative Körperarbeit ist für alle ge
eignet, die an der Erforschung von Kör
per und Geist interessien sind. 

Die Inhalte bieten einen Rahmen, der 
Sehnsucht nach einem Dialog mit un-

Floridsdorfer Kulturbahn-Wohnungen
 

D 
ie ÖRBG (0 terreichi ehe 
Regionalbahn-Gesellschan) 
hat für dieses Projekr "Flo

ridsdorfer Kulturbahn" im ehemali
gen Bahnhof Jedlesee PartnerInnen 
gefunden. Wenn sich weirere Inter
es entInnen melden, könnte es bis 
zum ommer Wirklichkeit werden. 

Es könnten im 1. Stock und im Dach
geschoß 4 bi 8 Wohnungen bzw. Ein
zelzimmer - selbstverständlich auch für 
NichtösterreicherInnen - eingerichtet 
werden, die etwa 2.000,- bis 3.000,- (ca. 
EUR 145,- bis 218,-) pro Monat kosten 
würden. 

Geplant sind der Verkauf eisen
bahnbezogener Videos, Bücher, Post

.
 

karten, spezieller Fahrkarten Reise
büro-Angebote, eine Modellbahnan
lage, einige Mu ikerlnnen-Proberäu
me, eine Galerie und ine Werkstätte. 
Im ehemaligen Warteraum bzw. der 
Personenkasse könnte ein alrernatives 
Cafe-Restaurant mit internationaler 
Küche entstehen. Alle Wohn- und 
Kulturinrere sierren sollen sich sehr 
dringend (möglichst schriftlich) mei
den. Laut ÖBB inreressieren sich 
ständig andere, zum Teil Firmen, für 
den Bahnhof - dann wäre e.s mit ei
nem (eher) linken Kulturzentrum 
links der Donau vorbei! 

Ornette Novorny, Telefon 402 6955 

serem Körper, nach Sinneserfahrung 
und intensiver Lebenserfahrung nach
'Zugeh n. 

Für diesen Kurs ind keine Vorerfah
rung notwendig. 

Di. regelmäßige T .ilnahme ist sicher 
von Vorteil, aber nicht Bedingung; auch 
Einzelstunden können besu ht werden. 
Die Bezahlung erfolgt jeweils am Anfang 
der Einheit. 

Einlad ng zum Kurs 
Der Kurs findet statt:
 
jeden Donnerstags von 18.00 bis 20.30 Uhr
 
im Iniriativenraum im WUK (Stiege 5, er

ster Stock, rechts, letzte Tür).
 
Die Kosten: wer-Block AT 1.800,-, 5er

Block 950,-, ein Abend 225,-.
 
Für WUK-Mitglieder: lOer-Block 1.5°0,-,
 
5er-Block 800,-, ein Abend 200,-.
 
Information n und Anmeldung: 54586 IO
 

Wir bieten beide auch Einzelarbeit in 10

tegrativer KÖtperarbeit an.
 

Katharina Bamberger ist freischaffinde 
Tänzerin, Bewegungs- und Ttmzpädago
gin in Wien und hat unter anderem am 
EDDC (Arnhem/NL) studiert. Sie be
schäftigt sich seit iiber 13 Jahren mit Be
wegung und Tanz. Das Erforschen der 
Zusammenhänge zwischen Körper und 
Geist steht im Zentrum ihrer künstleri
schen wie auch pädagogischen Arbeit. Sie 
steht vor ihrem Abschluss als Body-Mind 
Centering-Practitioner (BMC-ACERT in 
Amsterdam/NL). Unterrichtstätigkeit so
wie Pelformances im In- undAusland. 

Dietel' Rehberg ist freischaffinder Per
formance-Kümtler und Körperarbeiter. 
Seit 1986 intensive Beschäftigung mit 
Körper und Geist. Studium der Philoso
phie an der Universität Wien. Studium 
der tänzerischen Bewegungserziehung am 
Konservatorium dn' tadt Wien 4-jähri
ges Studium der Körperarbeit, Bewegung 
und Performance am EDDe. tudien in 
Body-Mind Centering (BMC-ACERT). 
Derzeit Ausbildung zum Heilmasseur. 
Zahlreiche Auftritte sowie Unterrichts
tätigkeit im In- undAusland. 
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diskussion 

as s Ite
 
o s in?
 
von Rudi Bachmann 

Das Haus ist so offen, dass jedeR 
reinspazieren und überall hin
kommen kann - auch ungehin

dere alleine in viele Räume. Ersr unlängst 
musste wieder appelliert werden, auf Hab 
und Gutvon Per on n und Gruppen bes
ser aufzupassen. Aber die e phy ische Of
fenheit des Hauses ist nicht gemeint. 

Die im WUK-Forum wieder diskurier
te (mangelnde) "Off! nheit' des WUK 
das alles i t nicht neu, Dutzende Inft-In
tern-Seiten wurden mit dem Thema 
schon bedruckt - macht sich an zwei 
Punkten fest: Erstens an der Fluktuation 
der WUK-Ierlnnen und zweitens am of
fen Sein für neue Ideen. 

Bei der räumlich-personellen Offenheit 
sind die häufigsten Kritikpunkte: 
Gruppen bzw. Per onen, die längst chan 
"etabliere" ind und ich Büro, Probe
raum oder Atelier "außerhalb" leicht leis
ten könnten, gehen nicht raus, ver irzen 
anderen, die unrerstürzenswerr wären, 
den Platz. 
Räume, die kaum noch genutzt werden, 
werden nicht "weggenommen" und neu 
vergeben. 
Gruppen oder Personen, deren Tätigkeit 
nichts - oder nichts mehr - mit dem 
WUK gemein hat, werden nicht durch 
solche ersetzt, die Leitbild und Geist des 
Hau es eher enr prechen. 

Kritik ist lei ht 
Bei der "geistigen" Offenheit ist die Kri

ük ähnlich:
 
Die Gruppen und Per onen nehmen in

n rhalb ihrer Arbeit zu wenig neue Ideen
 
auf, tümpeln auf ausgetretenen Pfaden
 
dahin.
 
Dadurch, das sich alle nur um ihren
 
Schrebergarten (Gruppe) kümmern, tritt
 
das WUK auch kaum al Ganzes auf 

und ist so uch ni hr im tande, eue
 
auflugreifen.
 
Gruppen und Personen mit neuen Ideen
 
haben weder physisch (Räume) noch
 
geistig Platz im WUK.
 

30 % unserer Veranstaltungs-Besuche
rInnen halten das WUK für einen "abge-
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schotteten Insider-Zirkel". Und: ,,' ach 
Leitbild und neuem Outfit i t die inhalt
liche Weiterenrwicklung des WUK zum 
Erliegen gekommen.", wurde im WUK
Forum gemeint, und einige haben eifrig 
genickt. Aber stimmt das wirklich~ 

Er tens ist die Frage der Offenheit in je
dem Bereich, ja in jeder Gruppe einzeln 
zu untersuchen. Gruppen mit Beratungs
tätigkeit, Kindergruppen, 3.-Welt-, 
Theater-, Musik-, Umw It-, Medien
Gruppen ete. lassen si h nicht über einen 
Kamm scheren. Weder in der fluktuati 
on, noch in der g istigen Weiterentwick
lung noch in der gesellschafdichen Sinn
hafrigkeit. Ein Schul w chselt ihre Kli
entel (und damit die WUK-Mitglieder) 
jährlich, und \VOZlJ sich die Psychosozia
leAmbulanz entlang des Leitbilds weit r
el1lwickeln sollte ist mir schleierhaft. 

Zweitens beweist jeder Rundgang, dass 
neben Pensionisrlnnen und AIt-68erIn
nen iede Menge junges Blut im Haus ist. 
Intensives Zusammenarbeiten scheint zu 
bewirken, dass alle, die länger als ein Jahr 
da sind, schon als "alte Hasen" gesehen 
werden. ach ein Beispiel: Nur 4 von 
den 18 Personen, cüe am 8.2. beim WUK
Forum waren, waren vor 6 Jahren (bei 
Gründung des WUK-Forums) auch 
schon dabei. Alle anderen haben erst spä
rer erantworrung zu übernehmen be
gonnen. 

Fragen, was dahinter steckt 
Und ist nich t auch die zu nehmende 

"Ent-Selbsrverwaltung" ein Beleg für die 
Fluktuation? Die "alten" WUK-lerInnen 
haben es gern auf sich genommen, sich 
neben ihrer Gruppen-Arbeit auch noch 
um das Ganz zu kümmern (abgesehen 
davon, dass sie sich nicht zu gut waren zu 
putzen), aber die meisten von ihnen sind 
weg. Und die vielen "neuen" WUK
Menschen wollen wenig r (oder anders?) 
mitreden, .wollen eher eine "funktionie
rende Venvaltung". 

Macht eine Statistik in eurem Bereich, 
in eurer Gruppe - und ihr werdet sehen, 
dass es (neben manchen, die wirklich 

schon 17 Jahre WUK an1 Buckel haben) 
genug Neue gibt. Von denen, die im Vor
jahr ihren WUK-Mitgliedsbeirrag einbe
zahlt haben, konnten an die 80 (von 528) 
keinem Beteich zugeotdnet werden, weil 
sie d m InS -Büro unbekannt waren! 
(Und weil ie vergessen haben, di Grtlp
pe auf den Zahlschein zu schreiben, aber 
das ist ein anderes Thema.) 

Um nicht missverstanden zu werden: 
Ich halte es für unabdingbar, dass alle 

ruppen und Bereiche - wie . uch das 
WUK- orum, der Vorstand und die 
Dienststell n - täglich über die Sinnhaf
tigkeit ihres Tuns nachdenken, neue 
Ideen zulassen, neuen Leuten eine Chan
ce geben, selbst offen sind und für Of
fenheit s rgen. Und ich bin auch dafür, 
dass jene, die nicht meht ins Haus 
gehören, gebeten werden, eine andere 
Bleibe zu suchen. 

Aber ich bin immer ein bissehen miss
trauisch, wenn Offenheit von anderen 
verlangt wird. Bereiche und Gruppen 
sind der Meinung, dass die Dienststellen 
nicht "offen" genug für sie sind. Umge
kehrt werden die Bereiche gedrängt, ihre 
Gruppen zu "durchforsten" (ich kann 
mich an Versammlungen zum Thema et
innern, wo trefflich begründet wurde, 
warum sich die einen oder anderen ei
gentlich schleichen sollten) und sich 
"wei terzuen rwickel n". 

Doch Zeitgeist kann auch aufden Geist 
geh n. Und ge tylt ist noch nicht poli
tisch unrerstützenswerr oder kulturell 
nachahmenswert. Ob ich sozial, kultu
rell und politisch Tätige dorthin ent
wickeln wollen, wo andere das neue ge
stylte WUK heute schon sehen wollen, ist 
seht die Frage. Und wer es nicht will, soll
te gerade im WUK die Gelegenheit ha
ben, dem "Mainstream" (wie das auf 
Neudeuts h heißt) nich hinrerherzu
hecheln. 

Schneeballschlacht auf dem Dach. 
Hans Llndner zielt auf eine Info-Intern 
Redakteurin 



blitzlicht 

von Claudia Gerharcl 

Christian ist Mitglied des Musik
Bereichs und im Vorstand des im 
Zuge des Srudioausbaus gegrün

deten Musik-V reins. eit fünfJahren ist 
er mit seiner Band "Hertz" im WUK, war 
aber auch schon zu Beginn, "als es los
ging", mit dabei. Einordnen will er die 
Musik, die er macht, nicht. "Eher popi
ger Rock", definiert der aus der Punk
Szene kommende Christian, der die Mu
sik seiner Gruppe zum Teil selbst 
schreibt. 1979 erlebte Christian, der selbst 
klas ische Konzertgitarre gelernt hat, 
während eines Aufenthalts in England ei
nen "Kulturschock" und wandte sich 
vom Mainstream ab und dem Punk (Sex 
Pi tols, Clash) zu. 

eit einiger Zeit jedoch bleibt Christi
an kaum mehr Zeit für die Musik, da er 
ganz in der Radio-Arbeit (Orange 94.0) 
aufgeht. Seit Jänner hat r die Geschäfts
führung des Bundesverbands Freier Ra
dios übernommen. Chriscian ist auch die 
"Schnittstelle" zwischen Orange und 
WUK, was sich "ganz natürlich ent
wickelt hat", so hri tian, der al WUK
Mitglied, Musiker und mittlerweile auch 
Radio-Macher hier eine große Chance für 
das Haus sieht, die technisch leicht mög
lich ist, da bereits beim Studioausbau an 

g •
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die Einspeisung von Radiosignalen ge
dacht wurde. 

Über di Beschäftigung mit der recht
lichen Situation von Copyrights und 
Urheberrechten, ursprünglich für die 
eigene Band, kam er vor zwei Jahren 
zum Freien Radio. "Ich wurde kontak
tiere und begann mich für die {ateri 
zu interessieren, weil ich wusste, das 
neben der Technik der Lizenzerwerb 
der größt Kostenfaktor ist. " berichtet 
Christian über seinen sehr pragmati
schen Einstieg in die Freie Radio- zene. 
Er recherchierte in Deutschland 
Frankreich und in der Schweiz und be
g~nn K~nzepte für ~ie Freie~ Radios in 
Osterreich zu entwickeln, uber die er 
zur Zeir verhandelt. 

Ö terreich hinkt, so Christian, durch 
den späten Starr von Privatradios der in
ternarionalen Entwicklung hinterher, 
hier gilt s einiges aufzuholen, was aber 
viele Radiomacherinnen mit Begeiste
rung und hrenamtlich zu tun bereit sind. 
Derzeit besteht Orange aus iner Kern
oruppe VOft neun Leuten, zu der auch 
Christian zählt, die für die Aufrechter
haltung der Infrastruktur sorgt, und aus 
ehrenamtlichen RadiomacherInnen, die 
das Programm gestalten. 

Das Radiomachen ist für hristian zu 
einer spannenden Sache g worden, die 
ein derzeitiges Leben völlig in Anspruch 

nimmt. Was ihm Leid tu[ ist, das die 
Kreativität bei der K rngruppe auf der 

necke bleibt. "Wir haben einfa h keine 
Zeit, Technik, Verwaltung, Geschäfts
führung nehmen allen Platz ein." Sobald 
jedo h die schwierige Anfangsphase vor
bei ist, möcht Christian sich wieder der 
Musik widmen. Ein großes Anlieg n ist 
es ihm, für das zeitgen"s ische Mu 'ik
schaffen etwas zu tun. Das ist für Chri ti
an eine der Aufgaben de Freien Radio. 
Doch bis dahin dauert es no h. 

Fürs Haus wünscht sich Christian ei
nerseits als WUK-Mitglied und anderer
seits als Orange-Mitarbeiter eine eigene, 
regelmäßige Radiosendung, in der sich 
Bereiche wi Dienststellen gleichermaßen 
präsentieren können und oUen und die 
da WUK als Institution und größtes 
Kulturzemrum Europa bekannt machen 
soll. "Das Intetesse ist da.", ist Chri tian 
überzeugt. "Das Problem ist wie immer 
das Geld.", fügt er hinzu und bleibt den
noch zuversichdich, h ben doch schon 
etliche WOK-Mitglieder an Raruowork
hop von Orange Teil gen mmen. 
WOK on air? Warum nicht! 
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TE NDIGU GEN
 

BEREICHE 
Bis a, 6.3.120.00 Uhr im Proberaum 
Flieger (Eisenstiege): Kommen. Eine 
performative Auseinandersetzung mit 
Enrwürfen von eiblichkeit in der dar
stellenden Kun t von ßarbara Kraus. 
Kein fertige rück, ondem Fragmenre 
iner unabge chlo enen nrersuchung. 

Eintritt frei 
Am 6.3. im Anse lu an die Aufführung 
ein von "kontext" organi iertes Drama
turgiegespräch mir Katharina Pevny 
6.3.-8.3., Rathaus: Görls Culture. Multi 
mediale usstellung mit reger Beteili
gung von Mädchen aus der SchülerIn
nenschule, dem Schulkollektiv und der 
Virginia Woolf-Mäd hen chule 

PLENA 
ie Termine der Bereichs-Plena erfahrt 

ihr im Informationsbür (Eingang. haHe) 
bzw. unrer 40[ 21-20. 
. blich rweise treffen sich die Berei he 

zu folgenden Terminen: 
~ Interkultureller Bereich ([NT) 
am letzten Montag/Monat, 20.00 Uhr 
~ Kinder- und jugend-Bereich (KjB) 

am letzren onrag/Monat, [9.30 Uhr 
~ Malerei-Bereich (MAL) 

am letzren Mittwoch/Monat, 18.00 Uhr 
~ Musik-Bereich (M S) 

am 1. Donner tag/Monat, 19.00 Uhr 
~ Sozial- und Initiativen-Bereich (S18) 

am 3. Donner tag/Monat, 19.00 Uhr 
~ Tanz-Theater-Bewegungs-B. cn-B) 

am 1. Mitrwoch im onat, 19.00 Uhr 
~ Werkstätten-Bereich (WSB) 

am . Dienstag im Monar, 19.00 hr 

KULTUR & POLITIK 
00,4.3.120.00 hr Museum: Gott ist 
ein Tod aus der Steckdose (iehe eire 6) 

Fr, 5.3.120.00 Chr. Museum: Sweet 
Punishment (siehe eite 9) 

Mi,9-3.119.30 rllf. ~ luseum: Schwarz
sein in Ö terreich (iehe eite 6) 
Achrung: Die beiden ursprünglich für 

+3. und 5.3. vorgesehenen V ranstalrun
gen mu. Sten wegen rkrankung \'on 
M.Poschl abgesagt werden. Da Referat 
"S hönheir des Schmerzes~ sowie die 
Performance sollen zu einem späteren 
Zeitpunkt nachgeholt werden. 

KINDER-KULTUR 
Fr, 12.3. bis So, 14.3.. Museum: Gegen 
die Trägheit des Herzens. Filme zum 
100. Geburtstag von rich Kä.~tner 

Fr,12.3.109.00 hr: Emil und die 
Derektive (Fassung 193I) 
1I.00 Uhr: Pünktch n und nton 
15.00 Uhr: Das cl ppelre Loftchen 
17.00 Uhr: Die Konferenz der Tiere
 
(Zeichentrick)
 
Sa, 1303./14.00 Uhr: Emil und die Detek


tive (Fassung 1954)
 
16.00 Uhr: Das flieg nde K1a: enzimmer 
18.00 Uhr: EmU und die 0 rekrive (1931) 

So, 14.3.111.00 flf: Di Konferenz der 
Tiere 

THEATER 
0,18.3. bis 0,28.3.120.30 Uhr, 

Gr.Saal: Carpa Theater "Faust oder 
Neugier bringt Katzen wo. Ein fantasti· 
sches ustspie! zeige. dass 5 heitern und 

eugier lustvoll erlebt werden können. 
Regie: Miguel Angel G spar. Mo spiel
frei, 23.3. The;ueraktionstag mir 50 % 
Preisnachlass, 25.3. Aufführung in spani
scher prache 

MUSIK 
Sa,6.3.122.00 hr, Gr.Saal: The Audi 

room pr "em Luke Viben aka Wagon
 
Chri r (UK)
 

Fr,12.3.122.00 hr, Gr. aal:
 

Sven Väth (0) "The IX In
 

The Mix Tour"
 

KUNSTHALLE 
EXNERGASSE 
Di-Fr 14.00-19.00, Sa 10.00
13.00 Uhr
 
Bis Sa, 20.3.: Fettes Land.
 
Eine Ausstellung entwickelt
 
sich in enger Zusammenar

beit der KünsderInnen und
 
v rdichtet sich 7.U einer aku

srischen und optisch n er

Achtung einer Rau 111 land

chaft. Chrisrine Baumann, 

Andrea Böning, Dagmar 
Hugk, Inka Janssen, Hannie 
de Keijzer, Adrian Rovatkay, 
j ulia Schmid, Magnus von 
Sterten 

FOTOGALERIE WIEN 
Di-Fr 14.00-19.00, Sa IO.00-14.00 Uhr 

Bis So, 4-4. Abstrakt J - Mina 
Mohandes. ioe Künstlerin, die ihr 
Th ma keiner einmal gerroffenen medi
um-spezifisch n Entscheidung unterord
net, sondern sich die unterschiedlichen 
Medien mit großer elbsrverständlich
keit aneignet, um ihr Thema aus ver
schiedenen Perspektiven zu umkreisen. 
Mir einer Geste der vermeintlichen 
Bei läufigkeit einen Raum herstellen, ihn 
ausdehnen, ihn aber nichr behaupten, 
sand rn vielmehr in rage stellen - so 
könnte frau/man Mohandes Thema 
be chreiben. 

PROdEKTRAUM 
0, 14.3. bis Sa 20.3.: GRG Hainzinger

gasse. Schulausstellung. Öffnung zeiten 
im Informationsbüro 

INFORMATIONSBÜRO 
Bild des Monats März. Von Mara Mat


ruschka
 
Mo- r 09.00-13.30 und 14.30-22.00,
 
Sa,So. Fei 14.00-17.30 und 18.30-22.00
 

Görls Culture. 
Hörspleszene Im Medienzentrum 
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demokratie 

K-Foru a 8.2 
Kurzbericht von Rudi Bachmann 

Die Sitzung, an der alle sieben Be
reich teilnahmen, war fast aus
schließlich den beiden Umfra

gen (Image, Kultur & Politik) gewidmet. 
Neben diesem Schwerpunkt hatten nut 
einige Anmerkungen Platz: 

Der lerzre Enrwurf des Papiers Bauen 
und Renovieren, Schadensfalle, Nutzung 
von Gruppenräumen, Schlüssel, Haussi
cherheit, Müll wurde verteilt, er oll noch 
einmal in den Bereichen gecheckt wer
den. 

Das hema Rahmenrichtlinien für die 
Dienststellen (genauer: Wünsche der Be
reiche an die Dienststellen) wurde end
gültig ad acta gelege. Das K-Forum 
geht davon aus, dass konkrete Wün ehe 
nötigenfalls bei jeder WUK-forum -Sit
zung vorgebracht werden. 

Das Schaufenster WUK (Antrag des 
WSB aufder GY) möchte der WSB noch 
intern bespr ehen. Die Sache wird wahr
scheinlich im April wieder auf der Ta
gesordnung stehen. 

Über das Fest im Kulturdschungel 
wird da nächste Mal gesprochen. 

Es gab letztlich noch eine Reihe von 
Einladungen: Der Vorstand lud zur 
Hauskonferenz am 22.2. zu WUK-Sen
dungen auf Orange 94.0 und zur Teil
nahme an den Arbeicskreisen zu Agenda 
21, der ITB zur Performance 20.-21.2., 

Eva Branrner zu den nächsten politischen 
Veranstaltungen und das Info-Intern zu 
Redaktionssitzung und Redaktions
schluss ein. 

WUK-I age 
Sabine Schebrak und Martina Dietrich 
erklärten noch einmal Motive. Entste
hungsgeschichte und Ergebnisse der e
lefonumftage. Da die Ergebniss bereits 
im lemen Info-Intern (Februar-Ausgabe, 
Seite 21) berichtet wurden, werden ie 
hier ni ht wiederholt. 

Gegenüber 1991. als gemeinsam mit 
dem IKM eine umfangreichere Studie 
über das WUK gemacht wurde. sind ei
nig Verschiebungen zu erkennen: Die 
BesucherInnen sind im Schnitt älter, die 
Geschlechter-Verteilung ist ausgewoge
ner und das WUK wird stärker als Ort 
für bildende Kunst wahrgenommen. 

In der Diskussion ging es vor allem um 
die Frage, welche Aus agen au der Um
frage für Ber iche und Gruppen des 
Hauses relevant sein könnten. tichwor
te: Sind wir so abgeschottet? Und wollen 
wir das? Wollen wir unser duales" Or
ganisationsmodell? Wofür wollen die Be
reiche die Veranstaltungen nutzen? War
um ind mehr "VIP's" als "Interne' für 
di öffentlich Finanzi rung des WUK? 

Da das Image der Gruppen auch von 
der Öffentlichkeitsarbeit des WUK ab
hängt ist, wurde diese eingehend be
leuchtet. Bereichs-VertrererInnen urgier
ten mehr nrerstützung durch ÖPI und 
" riebwerk" und kririsierten deren lange 
Produktionszeiten. Es wurde festgestellt, 
daß die Bereitschaft zur Zusammenar
bei t vothanden ist (siehe WUK- -D 
bzw. "Triebwerk"-Artikel) und das die 
(mit Mühen verbundenen An löße und 
Vorarbeiten für Vetanstaltungs-Ankün
digungen bzw. das Transportieren von 
(politischen) Inhalten von den inter 
sierten Gruppen und Bereichen kommen 
müs en. 

Über Bereichs- und Gruppenberichte 
gab es unterschiedliche tandpunkte. Im 
Zusammenhang mir größerer Verbrei
tung einzelner Events bzw. Gruppen-Ak
tivitäten cheint die Bereitschaft dazu 
eher vorhanden. Ohne Widerspruch war 
die Forderung nach einer Strategie-Klau
sur nach dem Muster der Leitbild-Klau
suren. 

Letzuich wurde wieder einmal die "Of
fenheit" des Hau es (Durchlässigkeit der 
Gruppen, Fluktuation) disputiert. Die 
Frage was hier in den Gruppen wirklich 
los i t und was eventuell nur "v n oben' 
gewünscht wird, blieb offi n. 

Pelitische Veranstaltungen 
Die we entliehen Ergebni se aus der 
"Kultur & Politik"-Fragebogen-Akrion 
von Eva Brantner werden in diesem Info
Intern aufSeite 10 vorgestellt, sodass auch 
hier auf eine Wiederg be des Einlei
tungsreferats verzichtet werden kann. 

Für die meisten überraschend war wohl 
die Aussage, dass zu manchen Veranstal
tungen zu viele 0) BesllcherInnen k m
men - weil diese dann nämlich nicht in

tensiv genug teilhaben könn n und ent
täuscht sind. Innerhalb des VA-Büros ist 
Kultur & Politik natürlich eine der Zahl 
nach kleine S hiene, solche Vergleiche 
scheinen allerdings unsinnig, da es hier ja 
auf die Inhalte ankommt. 

Die sich nun offenbar bietende Chan
ce. über K&P ein jüngeres Publikum an 
das WUK zu binden. würden wohl alle 
gern rgreifen. b allerdings die räumli
chen und organisatorischen Vorausset
zungen dafür geschaffen werden können 
- und weIche Rolle die Gruppen dabei 
spielen könnten -, blieb offen. 

Das Problem der medialen achberei
tung von politisch n VA wurde au führ
lieh besprochen und festgestellt. dass es 
all nein großes Anliegen wäre. Nicht nur 
im "Triebw rk" od r im Info-Intern, 
auch in Medien wie Standard oder Radio 
Orange könnte (sollte) einem bteiteren 
Publikum vieles von dem nahegebracht 
werden, was in K&P-Veranstaltungen 
abläuft. Allerdings wurde auch gemeint, 
dass die norwendigen Ressoure n (no na: 
das Geld) dafür in bsehbarer Zeit leider 
kaum zur Verfügung st hen werden. 

Das Interesse "nallestehender" Medien 
an den poli ischen Veran tal rungen im 
\X scheint ungebrochen bzw. sogar 
noch zuzunehmen. Die MultiplikatorIn
nen-Effekte innerhalb des Hauses dürf
ten sich hingegen eher in Grenzen halten. 

Die Idee von Eva. im Rahmen von 
Kulmr & Politik (das bereits "etabliert" 
scheint), mehr "schräge" Veran:ta!tun
gen zu organisieren, wurde allgemein be
grüßt. 

(In dieser Diskussion wurde übrigens 
kein einziges Mal eine bessere "Betreu
ung" der Bereiche und Gruppen ver
langt. Es kann daher angenommen wer
den. dass diesbezüglich Zufried nheit 
herrscht und sich InteressemInnen lau
fend an Eva Branrner wenden.) 
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WUK-ANLAUFSTEL E
 
VORSTAND 
Hans Lindner (Obmann) 

Bi Fuchs ( bfrau- tellv.) 
loge Holza fel (Kassienn) 
Walter Berger (Kassier-SreUv.) 
Sinrayehu T ehar ( chriftf.) 

401 2[-25. Fax 4°327 r 
vorstand@wuk.at 

DIENSTSTELLEN 
Informationsbüro
 
Beare Arrh, Christine Baumann,
 
Susanna Rade, Andreas 'chmid
 

401 11-2.0, Fax 403 17 37
 
info@wuk..at ('" allgemeiner
 
WUK-Account)
 

Mo- r 09.00-13.30 und
 
14.30-22.00. Sa, o. Fei
 
14.00-17.3° und 18.30-22.00
 
General.sckrc:t:uit
 
Barbara Bastir ch 401 21-27
 
generalsekretariar@wuk.ar
 
Mo-O 12.00-16.00
 
Buchhaltung
 
Karl Grünböck, onla t.:lbl
 

401 lI-21. Fax 40 42 SI
 

LohnverrechnunglKassa
 
KJara Mündl-Ki 401 21-29
 
Mo-Fr 09.00-12.30
 
EDV-Iktmwng 
Gerhard Pinter 401 li-59
 
edv@WUk.ar
 

Mo-Mi 09.00-13.00
 
Kunsthalle Emergassc
 
Franziska Kas~r. ilvia Eißler
 
401 21-41, -42, Fax 408 08 02
 
kunsrhalle.exnergasse@WUk.at
 
Oi-Fr 14.00-19.00. S3 10.00-13.00
 
ÖPIP~~tio~ 
Sabine Schebrak. Sandra Oierrich,
 

Martina Oieuich 401 2.I-35. -36. -34
 
Fax 408 42 SI, pr€>wuk.ar
 
Mo-Fr 11.00-17.00
 
Politische Vc:ranstalrungen
 
Eva Branmer 401 21-55
 
va.poliIik@WUk.ar
 
Veranstalnmgsbliro
 

incenr Abbrederis 4 i 21-32,
 
ekrerariar -31, Fax 405 49 +4
 

Mo-Fr 09.00-17.00.
 
pr -+4. Technik -33. Musik -53.
 
Thcarer -so, K.tnderkulrur -49,
 
\'a.sekreranar@·Wuk.3r
 
WUK-Kasse
 
4°1 21-7°. \'a.kasse@wuk.ar
 
Mo-Fr 14.00-18.00
 
Verei.nssekret:u
 
Heike Keusch. \X olfgang
 
Mühlberger
 
401 21-30, Fax 408 .p 51
 
vereinssekrerariar@wuk.;]r
 
Mo-Oo 11.00-16.00
 

WUK-BütolBau
 
Perer Zirko 4°1 21-2~
 

.'v1o 13.00-1600, i 10.00-14.00
 
0010.00-15. 0 0
 
WUK-Büro/Schlüssel
 
Su anna R<tde 4°1 21-24
 
Oi 11.00-14.00
 
VOT Veranst-Drg-u.-Technik
 
Ure Fragner -I0[ 21-43
 

OFFENE RÄUME 
Fahrrad-Werkstatt
 
Laboratorium für Humankinetik
 
40121-60
 
Mo, Oi. Mi 15.00-19.00
 
Fotogalerie Wien
 

408 54 62• ax 403 04 8
 
Oi-Fr 1+00-1 .00.
 
• a 10.00-14.00
 
Fotolabor Lumen X
 
Valerie Rosenburg
 

320 6 93. H5 59 29
 
Oi 18.00-.19. °
 
Initiarivenriiume
 
Michael Krammer 409 6.. 6
 
Mo 18.00-[8.30
 
Offene Holzwerkstatt
 
Gerhard Brandsrätter
 

4°1 21-62. 799 08 82
 
Offene Keramik
 
Le lie Melo 402 74 53
 
Offener Projektraum
 
Ine I ikolavcic 603 61 06
 
Statt-Beisl- Cafe-Restaurant
 
Evelyne Oimich
 

408 72 24. Fax 402 69 20
 
Mo-Fr 1I.00-02.00
 
Sa, So. Fei 14.00-02.00
 

BEREICHE 
Interkulrureller Bereich
 
Kurosh Hamedan 212 35 20
 

408 7530
 
Haci Ke kin 526 31 28
 
IGnder- und Jugend-Bereich
 

laudia Gerhartl 403 82 83
 
Johanna Wagner .po 33 40
 
Malerei-Bereich
 
Andreas Oworak 50S 61 11
 

T ommi Schneider 5+4 6 52
 
Musik-Bereich
 

hrisrian J ungwirrh 478 6294
 
Gerald R<tunig 315 4178
 
So7.ia.\- und Initiativen-Bereich
 
'X'olfgang Mühlberger
 
TI ax 804 36 17 . .j.08 71 21
 
Wolfgang Rehm 479 24 80
 
Tanz-Thcater-Bewegung-Bereich
 
Thcarerbüro: 403 1048
 
Johannes Benker 893 2°49
 

abi ne Sonnenschein 53 60 13
 
Werkstiinen-Bereich
 
Corndius Burkerr 548 18 42
 
ustlne Wohlmuth 7153523
 

GRUPPEN 
AKN AG Körperbehinderter 
und Nichtbehinderter 

va Bui man 3209269
 
Aktive SeniorInnen
 
Lilly Mayer 408 26 16
 
Arbeitsloseni.nitiative (AU)
 
00 ini u~ 5rückJer
 
.p8 23 01. Mo 19.0
 
Asyl in Nor (Untersriltzungskom.
 
f.polit.verfolgte AusländerInnen)
 
408 .p 10, Fax 405 28 88
 
Mo, Fr 09.00-llOO
 

i 13. 0-17.00. 00 13.00-18.00
 
Austria Filmmalccrs Cooperative
 

T/Fax 408 76 27, 403 61 81
 
Mo-Do 10.00-14.00
 
Dialog - Institut für
 
interkulturelle Beziehungen
 

I ax 40 7121
 
Gamma Me:ssstelle
 

4082289
 
Gaceway
 
Florian Zipser 0676/SS1 6 25
 
IGLA (Latei.namerika-Info)
 

40~ 47 55
 
Iran. Studentenvaband (ISV)
 

40 336 93
 
KG Gemeinsam Spielen
 
407 [3 10
 
KG IGnderinsd
 
4028808
 
KG SchmunzdmoDSter
 
4060016
 

Karin im n 02951/8774
 
Kobak (Kurden)
 

402 5930
 
Kurdisches Zentrum
 

408 73 75
 
Media Lab
 
Wolfgang Rehm 479 24 80
 
jeden 2.Mi/Monar ab 19.00
 
Psychopannenhilfe (pPH)
 
H rry piegel 402 78 38
 
Oi, Fr 17 30-22.00
 
Psychosoziale Ambulanz
 
Rigal Mahmoud 06641200 °340
 
58771 59, 5 6 00 12.
 
Schlllerlnnenschule
 
(Gesamt chuJe)
 

408 20 39. Mo-Fr 09.00-17. °
 
Schulkollektiv Wien
 
(Volksschule) Mo-Fr 07-30-17.00
 
409 46 46 (beide: 408 50 00)
 
Talash (Iranische Frauen)
 

408 7530
 
Türkische Studentenl]ugendliche
 

40335°9
 
Umweltbüro - VIfUS
 
40269 55. Mi. Fr [0.00-13.00
 
Oi ab 19.00, 00 15.00-18.00
 

VKP - Verei.n Kulrurprojekte
 
Memo Schachiner 408 5437
 
Video Alternativ
 

402 4970
 
Heinz Gramer S0 75 90
 
Wr.SeworInnen-Zentrum (WSZ)
 

alter H nar, Erika Kysel
 
408 5692. Mo-Fr 09.00-12.00
 

SOZIALPRO..JEKTE 
AMS-Proje1ae-Koordination
 
Eu en ierling-Wagner
 

40[ 2.1-43
 
ams.koordinarion@Wuk.ar
 

WUK-Jugendprojekt
 
401 2[-43, Fax 407 32 38
 
;ugendprojekr@Wuk.at
 
WUK-Dornino
 
1070 Neubaugasse «!lI,
 
52.348 1I-0, Fax 523 48 11-16
 
WUK-Monopoli
 
1120 G iersrergasse 8
 
81 5721-0, Fax 812 57 23-20
 
m nop li vuk. r
 
WUK-Schönbrunn-Projekt
 
1I30 ApOlhekerrrakl 17
 
T/Fa:< 812 34 24
 
choenbrunn@wuk.ar 

MEDIEN 
Triebwerk
 
Reinhard Punrigam
 
401 21-28, Fax 408 42 51
 
rriebwerk@Wuk.ar
 
WUK-InfO-Intern
 
401 21-58
 
Rudi Bachmann IFax 408 73 99
 
infointern@WUk.ar
 
WUK im Internet
 
hrrp:llwww.wuk.ar
 

NICHT IM WUK UND 
DOCH IM HAUS 
Prauenzentrum-Info 

408 5°57
 
ConAct
 
T/Fax 408 896
 
Frauenzenmuns-Beisl
 

4028754
 
Feminist. Handwerkcrinnen
 
( is hierei) 408 « 43
 
Peregrina - Beratungsstelle
 
für ausländische Frauen
 

408 61 19. 408 33 )2
 

V rrginia Woolf
 
Mädchenschule
 

403 81o
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OPICS� 
Personal-News. Sandra Dietrich, 
vielen als engagierte, ideenreiche und 
freundliche Mitarbeiterin in der ÖPI ver
traut, hat per nde April gekündigt. Der 
Vorstand hat ihr für ihre rolle Arbeit im 
WUK gedankt, ihr Weggehen tur ihm so 
Leid wie uns. 

VOT-Mietvertrag. Zum Redaktions�
schluss war es noch nicht ganz sicher, aber� 
das Projekt Veran ralrungs-Organisarion�
Technik dürfre ein passende Lokal gefun�
den haben, für das ein Miervertrag abge�
schlos en werden kann.� 
Was die AMS-Koordination dann mit dem� 
wiedergewonnenen vielen Plan machen� 
wird, war zu Redaktionsschluss auch noch� 
nicht bekannt.� 

Betriebsrats-Wahl. Die WUK�
Angestellten haben am 28. Jänner einen� 
neuen Berriebsrat gewählt.� 
Er bestehr aus Gerhard Pinter, lnes ikola�
ycic, Susanna Rade und Hannes Cisrota.� 
Ersatzmitglieder sind Michael Thonhauser,� 
Marrina Dietrich, Philip Abbrederis und� 
A1exander Wanko.� 
Von 82 Wahlberechtigten haben 56 (68.3� 
Prozent) ihre Stimme abgegeben.� 
Die l'ifO-lnul7l-Redaktion gratuliert. Der� 
Vorstand har Gratularionen und auch den� 
Wunsch nach guter Zusammenarbeit aus�
gedrückt.� 

Media-Lab. Auf der Generalversamm�
lung des MediaLab am 27. Jänner wurde� 
folgender Votsrand neu gewählt: Wolfgang� 
Rehm (Obmann), Ernst Schriefl (Kassier),� 
Heim Löffler (Kassier-Stellvertreter),� 
Ingrid Scharmann ( chrifrführerin).� 
Der neue Vorstand hat am 10.2. beschlos�
sen, zusätzlich Johannes Nendwich (als� 
Obmann-Srellvertreter) zu kooptieren.� 
Seit 12. Februar ist das MediaLab am� 
WUK- en und online.� 

Computer-Spezialist. icht� 
zuletzt Louis Woratschek, 16 Jahre alt und� 
gerade der SchLilerInnenschule entwachsen,� 
ist es zu verdanken, dass die Verkabelung� 
der beiden WUK- chulen so schnell vor� 
sich ging und sie so gut betreut werden. Sie� 
haben in einem eigenen EDV-Raum� 

Anschluss an das Internet und fur jede 
einen eigenen Accoum. 
Doch damit nicht genug. Auch im Media
Lab i t Louis engagiert. und seit einiger 
Zeit macht er aushilf: weise in der WUK

DV mit. 

Einkaufs-Wünsche. Der Vorstand� 
ersucht alle Dienstsrellen, in der Umge�
bung des WUK einzukaufen, um die klei�
nen G schäfte zu unterstützen (der Vor�
stand plant sogar Gespräche über "WUK�
Prozente"). Außerdem soU auf umwelt�
freundliches Material geachtet werden� 
(zum Beispiel bei Ordnern und wasserlösli�
chen Filz.srifren).� 
Wir geben diese Anregungen gerne auch an� 
die Gruppen und Bereiche weiter.� 

Schul-Info. Das Schulkollektiv ( olks�
schule) reilt uns mit, dass am 4. März ein� 
Elternabend für solche Itern abgehalten� 
wird, die sich einen Einsrieg in die Schule� 
ab Herbst überlegen.� 
Inreressentfnnen konraktieren birte Kordu�

la Merl unter 983 34 40.� 
Für [7. Mai plane der Kinder- und Jugend�
Bereich gemeinsam mit Kultur & Politik� 
eine größere Informationsveranstalrung� 
zum Thema Alternativschulen.� 

Kinder-Gruppen. Die Kindergrup�
pen des WUK nehmen jetlt schon Anmel�
dungen für den Einstieg im September ent�
gegen. Auskünfte:� 
KG Gemein am Spielen: 407 13 10� 
KG Kinderinsel: 402 88 08 oder Andrea� 

BUC'lko, 317 38 18� 
KG chmunzelmonster: 4060016 oder� 
Karin Simon, 02951/8774� 

Horrgruppe: Heidi Schweirzer, 715 43 57.� 

Fact-Findlng. Reisen bilder! - dachten� 
sich Irene Strobl und Sabine Schebrak und� 
begaben sich im Dezember und Jänner auf� 
eine zweimonarige Mischung aus Urlaub� 
und Kulrurforschungsrrip nach Brasilien.� 
Das Ergebnis dieser Fact Finding Mission,� 
zu der intenswe Kontakre zu diversen ördi�
chen Kulrur- und Medienszenen benso� 
gehörten wie heiße Sambanächre und eben�
solche Strandrage, wird nächstes Jahr in� 
Form eines Festivals im WUK und anderen� 

Wiener Veranstalrungsorren zu erleben sein. 
äheres dazu in einer der nächsren Ausga

b n dieses Mediums. 

Fahnen-Hälfte. Der MAL har beim 
Vorstand ATS 7.000,- (1:<1. 509,- -ura) bean
tragt, unl die Fahne am Dach über der 
Stiege 3 erneuern zu können. Woraufder 
Vorstand beschlossen hat, die vollen Kosren 
nur dann zu übernehmen. wenn das WUK
Logo auf der Fahne lesbar angebracht wird 
(sonst nur die Hälfte). 
Tschuldigung, lieber VorStand, wir sind 
sehr dafur, dass alle überall das L go ver
wenden - aber das finden wir doch ein 
wenig übertrieben, Eine weiße Fahne mir 
nur einem bunten Kreis drauf finden wir 
viel schöner. 
Wir bieren den Malerinnen daher an, 
ATS 1.000,- (ca. 72,7° Euro) aus unserer 
PrivarscharuUe für die Fahne zu spenden. 

Erscheinungson. Wien. 

WUK-INFO Nr. 795 - DVR: 0584941 
Zulassungsnummer 47506W80U 
P.b.b. - Verlagspostanlr 1090 Wien 


